. 119. 


Donnerſtag den 25. Mai 


Die Expedition iſt anf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Inland. 

Berlin, 23. Mai. Bei der am ligten und 20ſten d. M. fort: 
legten Ziehung der öten Klaſſe 7öfter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 4 
Gewinne zu 5000 Rtolr. auf Nr. 7011. 13,863. 72,056 und 98,480 
M Berlin bei Grad und bei Seeger, nach Danzig bei Roßolt und nach 
Köln bei Reimbold; 7 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 9247. 29,962. 
37,074. 64,241. 84,637. 100,908 und 106,130 in Berlin bei Alevin, 
nach Bromberg bei Schmuel, Bunzlau bei Appun, Merſeburg bei Kiefel- 

ich, Poſen bei Leipziger, und nach Stettin mal bei Wilsnach; 37 Ge⸗ 
winne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 262. 1907. 5981. 6991. 7238. 8668. 
9686. 14,872. 17,513. 20,672. 23,329. 25,078. 27,088. 36.864. 
37,709. 39,193. 45,799. 50,714. 65,131. 66,000. 68,423. 75,608. 
76,750. 76,818. 80,581. 83,649. 83,893. 86,981. 88,023. 93,037. 
90,148. 98,485. 100,964. 105,150. 107,786. 109,742 und 110,938 

Berlin Amal bei Alvin, bei Baller, bei Burg, bei Gewer, bei Klage, 
bei Matdorff und 2mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bres⸗ 
lau Amal bei J. Holſchau und Zmal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, 

tomberg bei Schmuel, Danzig bei Reinhardt, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, 

renbreitſtein bei Goldſchmidt, Eilenburg bei Schwerdtfeger, Frankfurt bei 
Kleinberg ⸗ Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei Alexander, Halle Qmal 
bei Lehmann, Jüterbogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei Borchardt 
und bei Burchardt, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns und bei 
ee bei Blachſtein, Schweidz 5 del Kuhnt und nach Stettin 
bei und bei Wilsnach; 49 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3140. 
4691. 4965. 19,177. 21,625. 22,468. 25,430. 26,658. 26,863. 26,948. 
27,516. 29,798. 36,215. 36,515. 40,189. 40,788. 41,917. 43,678. 
45,351. 47,965. 57,018. 62,016. 62,126. 65,960. 70,188. 71,041. 
72,823. 75,340. 77,941. 78,351. 80,161. 83,090. 84,427. 89,777. 
92,960. 94,658. 97,054. 97,482. 98,588. 99,135. 100,397, 101,280. 
102,662. 105,288. 108,713. 109,873. 110,123. 110,964 und 111,948 
in Berlin bei Baller, Zmal bei Burg, bei Gronau, bei Moſer und Smal 
bei Seeger, Barmen bei Holzſchuher, Breslau Zmal bei Schreiber, Cöln 
bei Reimbold, Danzig Amal bei Rotzoll, Düſſeldorf mal bei Spatz, El⸗ 
berfeld bei Heymer, Frankfurt bei Baßwitz und bei Kleinberg, Halberſtadt 
bei Alexander und bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Inowraclaw bei 
Bandtke, Jüterbogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. Zmal bei Burchard, 
Landsberg a. d. W. bei Borchard, Liegnitz bei Leitgebel, Poln. Liſſa bei 
Hirſchfeld, Memel bei Kauffmann, Münſter bei Lohn, Neuß bei Kaufmann, 
Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen bei Leipziger, Potsdam bei Hiller, 
Prenzlau mal bei Herz, Reichenbach bei Pariſien, Schwerin bei Marcufe, 
Stettin bei Rolin und bei Wilsnach, Thorn bei Kaufmann, Torgau bei 
Schubart und nach Trier bei Gall; 119 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 420. 1950. 2053. 2312. 2768. 3794. 5319. 6188. 7779. 8348. 
9273. 13,054. 13,296. 15,032. 16,156. 17,060. 17,224. 17,379. 
17,731. 19,724. 20,332. 22,158. 22,559. 22,560. 23,144. 23,730. 
25,016. 25,083. 26,011. 27,928. 30,830. 32,109. 33,254. 36,018. 
36,045. 36,366. 36,982. 37,932. 38,009. 40,485. 41,486. 45,147. 
46,035. 47,556. 49,207. 49,514. 50,254. 50,537. 50,556. 52,943. 
63,568. 54,190. 54,455. 56,076. 56,787. 56,822. 57,132. 57,771. 
58,085. 59,226. 60,667. 62,039. 62,372. 64,191. 64,244. 64,903. 

65,728. 66,511. 66/836. 66,885. 69,009. 69,429. 71,882. 72,939. 
278,271. 74,198. 75,298. 76,282. 76,367. 76,643. 77,533. 77,679. 
78,565. 78,583. 80,410. 81,346. 81,670. 84,318. 85,526. 85,863. 
87,011. 87,055. 87,092. 88,090. 88,110. 90,085. 92,279. 92,382. 
98,042. 94,397. 94,777. 95,744. 96,785. 98,895. 98,941. 99,261. 
99.597. 100,460. 100,816. 102,615. 103,980. 104,057. 104,112. 
104,126. 104,227. 104,474. 107,249. 107,620 und 111,764. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 

Die im geſtern ausgegebenen 11ten Stücke der Geſetzſammlung ent⸗ 
haltene Allerhöchſte Kabinesordre wegen Vermehrung der Kaſ⸗ 
en⸗Anweiſungen um drei Millionen Thaler lautet alſo: „um 
dem mehrfach hervorgetretenen Bedürfniſſe einer Vermehrung der Kaſſen⸗ 
Anweiſungen abzuhelfen, habe Ich beſchloſſen, daß außer den durch Meine 

rdres vom 21. Dez 1824, vom 22. April 1827 und vom 5. Dez. 1836 
genehmigten Beträgen noch für drei Millionen Thaler Kaſſen-Anweiſungen, 
und zwar Eine Millionen Thaler in Apoints zu 1 Thaler, Eine Million 
Thaler in Apoints zu 5 Thaler, 500,000 Thaler in Apoints zu 50 Tha⸗ 
ler und 500,000 Thaler in Apoints zu 100 Thaler ausgegeben werden 
ollen. Damit indeß hieraus in keiner Art eine Vermehrung der Ver⸗ 
pflichtungen des Staats erwachſe, beſtimme Ich zugleich, daß die Ausgabe 
dieſer Kaſſen⸗Anweiſungen nur gegen vorherige Niederlegung gleicher Be⸗ 


trage von Staatsſchuldſcheinen oder Obligationen der Anleihe vom Jahre 


1830 nach dem Nennwerthe bei det Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
erfolgen darf, welche die Littern, Nummern und Beträge der nie⸗ 
dergelegten Staatsſchuldſcheine oder Obligationen der Anleihe von 1830 
durch die hieſigen Zeitungen bekannt zu machen und ſie ſo lange in Ver⸗ 
wahrung zu behalten hat, bis die dafür ausgegebenen Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen wieder eingelöſt und zurückgeliefert ſind. Ich beauftrage die Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden, ſich dieſen Anordnungen gemäß der An⸗ 
fertigung und Aushändigung der hiernach auszugebenden Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen ſogleich zu unterziehen. Es ſollen jedoch von den anzufertigenden 8 
Millionen Thaler Kaſſen-Anweiſungen nur 2½ Millionen ausgegeben, 
eine halbe Million aber bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden nie⸗ 
dergelegt werden, um bei künftigem Bedürfniß auf Meinen Befehl und 
gegen Deponirung von Staatsſchuldſcheinen in Cours geſeht zu werden. 
Alle wegen der bisherigen Kaſſen-Anweiſungen geltenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſollen auch auf dieſe jetzt anzufertigenden Kaſſen⸗Anweiſungen, 
welche mit demſelben Datum, wie die bereits ausgegebenen, zu verſehen 
find, angewendet werden. Dieſer Befehl iſt durch die Geſetz-Sammlung 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. x 
Berlin, den 9. Mai 1837. 


An \ 
die Haupt⸗Verwaltung der Staats chulden und den Staats: und 
Finanz⸗Miniſter Grafen 1 Alvensleben.“ 


Poſen, 29. Mai. Wenn gleich die Witterung in der jüngſt verflof- 
ſenen Zeit in unſern Gegenden nicht ſo abnorm geweſen iſt, wie in den 
mehr weſtlich gelegenen Provinzen, ſo war ſie doch immer ganz außerge⸗ 
wöhnlich. Schnee, Kälte, Stürme und Regen wechſelten unaufhörlich und 
drückten die ſich entwickelnde Vegetation immer wieder herab. Das Aus⸗ 
treten der Flüſſe und die Anhäufung von Waſſermaſſen auf allen Wieſen 
und niedrig gelegenen Feldern, macht den Landwirth mit Recht für die 
Zukunft beſorgt. Hinſichts der Futterung befindet er ſich ſchon in großer 
Bedrängniß, und dazu kommt, daß der erfte Schnitt der Heuerndte wohl 
ſtellenweiſe ganz verloren gehen dürfte. — Eben ſo iſt die Winterſaat da, 
wo das Waſſer noch andauernd ſteht, durch Fäulniß bedroht und die noth⸗ 
wendige Beackerung des Bodens kann nicht vor ſich gehen. Unter den 
Winterfrüchten dürfte der Raps am meiſten gelitten haben. — Ungeach⸗ 
tet dieſer ungünſtigen Witterung blieb der Geſundheitszuſtand unter den 
Menſchen gut und die Sterblichkeit gering. — Auf ungewöhnliche Art 
verloren im Laufe des Aprils im Reg.⸗Bezirk Poſen eine beträchtliche An⸗ 
zahl Menſchen ihr Leben: ein Mann wurde durch einen einſtürzenden 
Schornſtein, den er ausbeſſern wollte, erſchlagen; ein Maurer auf gleiche 
Weiſe durch eine einſtürzende Gartenmauer: ein Mann ſtarb in Folge un⸗ 
mäßigen Branntweingenuſſes; ein Individuum ertrank und ein Mädchen, 
welches von einem tollen Hunde gebiſſen worden, ſtarb an der Waſſerſcheu. 
— Durch Flammen wurden im April 24 Gebäude zerſtört, darunter der 
Schafſtall zu Slupia im Schrodaer Kreiſe, wobei 700 hochveredelte Schafe 
mitverbrannten. — Die an die Stelle der bisherigen Woyts getretenen 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarien ſind im Anfange des verfloſſenen Monats 
in ihre Aemter eingeführt worden. 


Friedrich Wilhelm. 


Auch aus dem Bromberger Regierungs-Bezirk wird gemeldet, daß 
durch die Kälte und Näſſe während der jüngſt verfloſſenen Zeit die Ve⸗ 
getation ſowohl, als die Ackerbeſtellung, ſehr aufgehalten worden iſt. An 
vielen Orten iſt die Sommerſaat noch nicht beſtellt und auch die Garten⸗ 
arbeiten ſind überall zurück. Das Vieh findet nur auf hochgelegenen Wei⸗ 
den kärgliche Nahrung, denn die niedrig gelegenen ſtehen noch immer un⸗ 
ter Waſſer. Dieſe Uebelſtände haben an manchen Orten ein ſtarkes Schaf⸗ 


ſterben herbeigeführt. Die Winterſaaten ſtehen im Ganzen gut; der Raps 


aber hat ſehr gelitten und verſpricht nur einen geringen Ertrag. — Die 
Schifffahrt hatte ziemlich lebhaft begonnen; auf dem Kanal bei Bromberg 
wird fie aber durch den Bau der 10ten Schleuſe etwas erſchwert. In den 
ſonſtigen Gewerben herrſchte wenig Leben; nur mit Schwarzvieh iſt ein 
vortheilhafter Verkehr getrieben. Nach Wolle iſt zwar Nachfrage, wo aber 
bis jetzt Verkäufe darin abgeſchloſſen ſind, haben ſie zu 10 bis 15 pCt. 
niedrigern Preiſen ſtattgefunden, als im verfloſſenen Jahre. — Von den 
Tuchmachern des Bromberger Reg.⸗Bezirks ſind im April 2639 Stück 
Tuch und 156 Stück Boy angefertigt, und davon 1041 Stück Tuch und 
120 St. Boy abgeſetzt worden. Die zur Leipziger Meſſe geſandten 2200 
St. Tuch ſind daſelbſt zwar, jedoch zu ſehr gedrückten Preiſen, verkauft 
worden. — In Inowraclaw iſt die Wahl der Stadtverordneten bereits er⸗ 
folgt, und in der Stadt Czarnikau, welcher die revidirte Städteordnung 
gleichfalls verliehen iſt, wird dieſelbe vorbereitet. (Pos. Ztg.) 


Parchwitz, 23. Mat. Geſtern Abend ift Sr. Excellenz der Königl. 
Wirkliche Geheime Rath, Herr Reichsgraf von Hardenberg in Pohlſchil⸗ 
dern angekommen. i f 

Deuttibland 

München, 17. Mai. Das Minifterium des Innern hat am 22. 
April an ſämmtliche Kreis⸗Regierungen ein Reſkript erlaſſen, wonach den⸗ 
ſelben die ſchleunigſte Einführung der amerikaniſchen Mahlmüh⸗ 
len zur Fabrikation des Trocken- (Dauer-) Mehles anempfohlen 
wird. Als Grund wird noch beſonders mit angeführt, daß Baiern eines 
der getreidereichſten Länder Europa's ſei, und jene Mahlmühlen ſelbſt das 
Vier⸗ auch Sechsfache von dem leiſteten, was die gewöhnlichen Mühlen zu 
leiſten vermöchten. — Am 15ten d. M. kamen vier große, ſchwer bepackte 
Frachtwagen, mit Maulthieren beſpannt, aus Rom hier an. Sie über⸗ 
brachten die marmornen Basreliefs, welche den Fries der Walhalla 
bilden werden, worauf die Geſchichte der Deutſchen von Wagner dargeſtellt 
iſt, und Thorwaldſens Modell zur Bildſäule Schillers, welches 
in der hieſigen Erzgießerei von dem kunſtreichen Vorſteher dieſer Anſtalt, 
Herrn Stiglmair, gegoſſen werden wird, um ſodann in dem Vaterlande des 
Dichters, Würtemberg, aufgeſtellt zu werden. 

Frank furt, 18. Mai. (Privatmitth.) J. H. die Prinzeſſin Helene 
von Mecklenburg-Schwerin, zukünftige Gemahlin des Herzogs von 
Orleans, werden wir wohl nicht das Glück haben, hier zu ſehen, da die 


Reiſe über Hanau, Homburg v. d. Höhe ꝛc. geht. — Der mit dem Stadt⸗ 


Gärtner Ries, vorbehaltlich der Ratifikation, für die Eiſenbahn abge: 
ſchloſſene Kaufkontrakt über einen Theil ſeines vor dem Bockenheimer Thore 
belegenen Gartens nebſt Haus, iſt von dem General-Comité verworfen 
worden. Die naſſauiſchen Mitglieder des Comité's vornehmlich fanden den 
Kaufpreis zu exorbitant und äußerten die wohl nicht ungegründete Beſorg⸗ 
niß, daß, wollte man bei den übrigen Erwerbungen von Grundſtücken nach 
einem ähnlichen Maaßſtabe verfahren, die ganze Subſkriptionsſumme er⸗ 
ſchöpft ſein würde, bevor man den Bauplan auch nur zur Hälfte in Aus⸗ 
führung gebracht hätte. Morgen iſt General-Verſammlung unſerer 
Theater- Actionaire. Der ſeitherige Ober-Direktor Hr. Leerſe wird, 
wie man vernimmt, ſeine Entlaſſung geben und an ſeine Stelle Hr. von 
Seuffeſcheldt eintreten. Beide Herren gehören dem Handelsſtande an. 
Man glaubt nicht, daß durch dieſen Wechſel der Perſon in der Oberlei⸗ 
tung des Theaterweſens etwas Weſentliches gewonnen werden möchte. Allein 
die Klagen über deſſen Verfall waren im Verlaufe dis letzten Theaterjahrs 
ſo allgemein und wurden ſo laut erhoben, daß bei Hrn. Leerſe durch die 
ihm daraus erwachſenden Verdrüßlichkeiten die Liebhaberei am Ditigiren 
bei weitem überwogen ward, und er dieſelbe nunmehr wohl ein für allemal 
aufgegeben haben dürfte. Die Actionaire find auch für die jüngfte Ab⸗ 
rechnungsperiode auf einen ſtarken Zuſchuß zur Deckung des Defizits gefaßt. 
Das Schlimmſte bei der Sache aber iſt, daß wir, aller dieſer Opfer unge⸗ 
achtet, dermalen keinen einzigen Künſtler und keine einzige Künſtlerin, bes 
ſonders für die Oper, beſitzen, der die im vorigen Sommer abgegangenen 
Matadore der Bühne befriedigend zu rfegen vermöchte. Denn iſt auch der 
Zahl nach dieſer Erſatz in überreichlichem Maaße bewirkt worden, indem 
für manches durch jenen Abgang erledigte Fach zwei oder drei andere In⸗ 
dividuen ſeitdem engagirt wurden, fo vermag im Punkte der Kunſt die Zahl 
die perſönliche Befähigung wenig zu ergänzen. — Unter den Taunus: 
Bädern erfreut ſich das allererſt ſeit wenigen Jahren en vague gekom⸗ 


mene Homburg vor der Höhe einer mit jeder Saiſon mehr zunehmenden 


Fu quenz, die es wohl nur der ſich bewährenden Heilkraft feiner Mineral: 
quellen zuſchreiben kann, da es daſelbſt noch an den meiſten geſellſchaftlichen 
Unterhaltungsmitteln nd Anſtalten gebricht, die man in den übrigen Bä⸗ 
dern der Umgegend findet. So find auch bereits für dieſen Sommer ſo 
zahlreiche Beſtellungen für Wohnungen daſelbſt eingelaufen, daß Alles, was 
ſich an dem Orte zur Aufnahme von Badegäſten eignet, vorläufig in Be⸗ 
ſchlag genommen iſt. Man darf wohl nicht bezweifeln, daß die Betrieb⸗ 
ſamkeit der Homburger Einwohnerſchaft, durch zweckmäßige Anordnungen 
von Regierungswegen geleitet und unterſtützt, dieſe neue Nahrungsquelle 
auszubeuten nicht unterlaſſen und ſomit darauf Bedacht nehmen wird, durch 
Neubauten und andere Einrichtungen den dieſen Ort beſuchenden Gäſten 
immer größere Gemächlichkeiten und Annehmlichkeiten zu gewähren. — Die 
anhaltende kühle und naſſe Witterung ſteht dem Aufkommen der 
Vegetation noch immer ſehr im Wege, ſo daß ſich die älteſten Leute nicht 
zu entſinnen wiſſen, je ein Pfingſtfeſt erlebt zu haben, wo die Belaubung 
der Bäume, die Blüthen ꝛc. fo viel zurück waren, wie zu deſſen diesjähri⸗ 
ger Feier. Selbſt in den die Stadt umgebenden Promenaden gewähren 
noch manche Baumgattungen, wie beiſpielsweiſe die Akazien, eben denſelben 
dilſtern Anblick, als mitten im Winter. Auch iſt man nicht ohne Beſorg⸗ 
niß, daß an den Obſtbäumen die Blüthen in den Knospen erſticken möch⸗ 
ten. In der ſonſt ihrer Obſtzucht wegen ſo berühmten Bergſtraße ſieht es 
eben ſo traurig aus; für den Weinſtock aber ſoll nur wenig Hoffnung auf 
ein geſegnetes Erträgniß vorhanden ſein. 

Mainz, 12. Mai. Wenn man in letzterer Zeit die größern Wein⸗ 
gutsbeſitzer und die bedeutendern Weinhandlungen klagen hörte über man⸗ 
gelnden Weinabſatz, und man lieſt in unſerm letzten hieſigen Handels⸗ 
blatte den überſichtlichen Bericht über die ſeit 1834 dahier ein- und aus: 
geführten Weine, ſo findet man, daß die Klagen übertrieben, oder nur re⸗ 
lative wahr ſind, in ſofern nämlich der Segen der letzten Weinjahre ſchuld. 
war, daß manche ungeheure Vorräthe ſtockten. Nach dieſem Berichte näm⸗ 
lich find in den drei jüngſt verfloſſenen Jahren (1834, 35, 36) im Durch⸗ 
ſchnitt jährlich noch an 45,000 Ohm Wein in Mainz eingeführt worden, 
worunter jedoch noch nicht enthalten find die von der daſigen Garniſon 
bezogenen Weine mit beiläufig 2000; dann etwa 7000 Ohmen, welche 
ſchon in den Kellern der Produzenten von hieſigen ins Ausland verſendet 
wurden, um die Abgaben zu erſparen; ferner die 600 Ohm, welche auf 
der Mainzer Gemarkung ſelbſt wachſen; endlich circa 6000 Ohm, welche 
durch Vermittelung der Spediteurs verſendet werden. Der Geſammtver⸗ 
kehr der Stadt Mainz an Wein beträgt demnach jährlich mindeſtens 55,000 
Ohm, welche im Geldwerth, im Durchſchnitt A 40 Fl. die Ohm veran⸗ 
ſchlagt, einen Kapitalbetrag von 2,200,000 Fl. abwerfen. Ausgeführt aus 
Mainz ins Ausland wurden im Jahre 1836 etwa 16,000 Ohm, die Quan⸗ 
titäten mit begriffen, welche ſchon in den Kellern der Produzenten verſen⸗ 
det werden. Schlägt man die Ohm dieſer ins Ausland verſendeten Weine 
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85 70 Fl. Geldwerth an, ſo reſultirt ein Kapitalwerth von 1,120,000 
ulden. 

Leipzig, 12. Mai. Der Myflicismus und Pietismus foll in 
‚unferer Stadt jetzt mehr überhand nehmen, und von einer Seite her be⸗ 
günſtigt werden, wo man es nach den Vorgängen im Jahre 1830 am 
wenigſten vermuthen möchte. Doch ſind dies nur Gerüchte; denn Trak⸗ 
tätchen, Bußübungen und derzl. ſind uns bis jetzt nicht vorgekommen, ob⸗ 
gleich der Briefkaſten die Plane der Anonymität ſehr leicht begünſtigt. 
Wegen Profeſſor Puchta's Einführung in die Juriſtenfakultit 
iſt erſt berichtet worden, da derſelbe ſich zu der ſtatutenmäßigen Disput 
tion nicht verſtehen will. Es iſt faſt mit Beſtimmtheit zu vermuthil 
daß ihm, falls er darum nachſuchen ſollte, Dispenſation von einem e 
veralteten, dem Zeitgeiſte, d. h. der ſeinem eignen Geiſte widerſtreiteh 
den Statute durch die Regierung ertheilt werden wird. — Die Fahrtel 
auf der Eiſenbahn nach Althen werden nur mit wenigen Ausſetzungen 
wiederholt. Die Inhaber der dort errichteten Reſtauration ſollen in den 
erſten 14 Tagen, wo gefahren worden, nahe an 900 Flaſchen Champag⸗ 
ner verſchenkt haben. — Unter andern, meiſtens ausgezeichneten Werken 
brachte die Reimerſche Buchhandlung in Berlin auf die diesjährige Leiß⸗ 
ziger Jubilatemeſſe ein Buch, welches gewiß nicht nur die Aufmerkfamkeit 
der deutſchen Staatsregierungen, ſondern auch eines jeden deutſchen Bir 
gers, der es tkeu mit feinem Vaterlande meint, auf ſich ziehen wird. Det 
Titel dieſes Buches iſt: „Ideen zur Umwandlung des Geſammt— 
Armenweſens Deutſchlands in allgemeine Induftrieanftal? 
ten eines jeden Staates, gegründet auf die beſtehenden Verordnungen 
des Königreichs Baiern, von J. G. Bartholmä. Berlin 1837, bei G. 


Reimer.“ 
Oeſterreich. 

Wien, 48. Mai. (Privatmitth.) Seit 8 Tagen näherten ſich die 
Erdarbeiten der Kaiſer-Ferdinands⸗Nordbahn der Vorſtadt Leopold? 
ſtadt und ſeitdem ſtrömt ein großer Theil der Bevölkerung dorthin, um 
ſich davon zu überzeugen. Raſch ſchreiten die Arbeiten vorwärts und die 
lebhaften Wiener ſehen mit einem wahren Enthuſiasmus der Eröffnung, 
wenn auch nur der kleinſten Strecke, entgegen. — Die Ablöſung des bisher 
bier garniſonirenden Regiments Dom Miguel durch das Regiment 
Erzherzog Carl erfolgte geſtern. Die Wiener ſagen, diesmal find die Mi 
gueliſten durch die Carliſten aus ihren Poſitionen verdrängt. 

Wien. 20. Mai. (Privamitth.) Der türkiſche Botſchafter am K. K. 
Hofe, Ferik Paſcha, macht ſich bereit, nach Orſova abzugehen, um dem Sul⸗ 
tan an der Grenze ſeine Aufwartung zu machen. Den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge ſollte S. H. am 13. in Widdin eintreffen. — Die aus Pas 
ris eingetroffene Nachricht von der erlaſſenen Amneſtie iſt das alleinige 
Tagesgeſpräch. — Sie hat das Publikum überraſcht und den Wunſch all⸗ 
gemein rege gemacht, daß dieſes das letzte Mittel für die Ruhe Frankreichs 
und Europas ſein möge. — Am 17. d. gab J. H. die Fürſtin von Sa⸗ 
voyen Carignan, Mutter J. K. Hoh. der Erzherzogin Vice⸗Könlgin von 
Italſen, der anweſenden Familie des Erzherzogs Rainer eine Soride, wo⸗ 
bei JJ. KK. HH. der Vice⸗König nebſt Gemahlin und den Prinzeſſinen 
Töchtern, der Erzherzogin Maria (Tochter des Erzherzogs Carl) nebſt den 
ſaͤmmtlichen jüngern Erzherzogen erſchienen. Vorgeſtern find die erlauchten 
Söhne des Erzherzogs Carl zu ihren Regimentern abgereift. — Se. K. 
Hoheit der Erzherzog Carl gab geſtern dem Offizier-Corps feines erſt ein⸗ 
gerückten Infanterie⸗-Regiments ein großes Diner, wobei ſich Se. K. Hoh. 
ſehr ehrenvoll äußerte, daß er ſich beſonders freue, das Offizier Corps dies 
ſes tapfern Regiments bei ſich zu ſehen. Den neueſten Nachrichten aus 
Trieſt bis zum 16. d. zufolge, dauert die leidige Stockung des Handels, 
fo wie die Geld: Krifis noch immer fort. Kleinere Fallimente vermeh⸗ 
ren die Beſorgniſſe der Handelswelt immer mehr. 

Aus Ungarn, 16. Mai. (Privatmitth.) Den neueſten Nachrichten 
aus Siebenbürgen vom 12. d. zufolge gehen die Arbeiten des Land⸗ 
tags in Gegenwart des durchl. Vertreters Sr. Maj. des Königs, des Erz⸗ 
herzogs Ferdinand, ihren ruhigen friedlichen Gang fort. Die Sitzungen 
ſind bis zur dreizehnten vorgeſchritten und die vorberathenden ſogenannten 
Cirkular⸗Verſammlungen der Deputirten bieten kein ſtürmiſches Schaufpiel 
dar. — Man bemerkt, daß die Journale in Siebenbürgen diesmal einzelne 
Reden der Deputirten in Beilagen mittheilen. — Die Witterung dieſes 
Frühjahrs iſt fortwährend ungünſtig. Regen und Schnee wechſelten nur 
mit einigen ſchönen Frühlingstagen ab. — Aus Bukareſt iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß ſich der Fürſt am 3. Mai mit den vornehmſten Bojaren 
nach Siliſtria begeben habe, um den Sultan zu empfangen. 

Peſſt, 10. Mai. Auch bei uns iſt eine bedenkliche Handelskriſis eingetreten. 
Bankerotte find an der Tagesordnung, beſonders unter jüdiſchen Häuſern. — 
Das Getreide fällt täglich im Preiſe und findet keine Käufer. — Wolle 
dürfte ſich bis zum nachſten Markt etwas heben, da die Schur 
keine ſonderlich günſtigen Ausſichten bietet; eine Seuche foll 
viele Schafe hingerafft haben. (Nürnb. K.) 

Vor einigen Tagen wurde Herr v. Koſſuth, Redakteur der un⸗ 
gariſchen Manuſkript⸗Zeitung, in feiner Landwohnung bei Ofen 
von einem Königl. Fiskal bei militäriſcher Aſſiſtenz verhaftet, und unter 
ſtarker Eskorte nach Ofen gebracht, woſelbſt er in einer Kaſerne unter mi⸗ 
litäriſcher Aufſicht in Gewahrſam gehalten wird. Zu gleicher Zeit wurden 
in ſeiner Wohnung in Peſth ſeine Papiere in Beſchlag und unter Siegel 
genommen. Die Sache machte bei dem hieſigen Adel ſo große Senſation, 
daß geſtern in der kleinen Sitzung des hieſigen Komitats befchloffen wurde, 
eine außerordentliche Generalverſammlung der Stände des Peſther Komitats 
auf den 22. d. M. einzuberufen, um über die geeigneten Maßregeln gegen 
dieſe „Eingriffe in die Verfaſſung“ (wie ſie es nennen) zu berathen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden andere Komitate dieſem Beiſpiele folgen, da die Aufregung 
bei unſeren ariſtokratiſchen Exaltados groß iſt; ob gleich die Regierurg kei⸗ 
nen Schritt außer dem Geſetzwege gegangen iſt. Herr von Koſſuth wurde 
wiederholt gewarnt, fein ſtrafbares Unternehmen aufzugeben, und bie ve 
muth der Regierung war zu bewundern, mit welcher fie diefes Treiben ſo 
lange duldete. Andererſeits wurde Herr v. Koſſuth von dem Peſther und 
vielen andern Komitaten Ungarns aufgemuntert, feine Zeitung fortzuſetzen, 
und ihm ſogar ihr Schutz zugeſichert. Dieſe Zeitung enthielt zwar fa 
nichts als die Verhandlungen der Komitatsverſammlungen; aber die große 
Parteilichkeit, mit welcher die heftigen Reden der Oppoſition hervorgehoben 


wurden, verrieth zu ſehr die revolutionäre Tendenz. Indeſſen ſteht der nie⸗ 
. Adel und „die Jugend“ in dieſer Angelegenheit ganz iſolirt da; der 
höhere Adel zieht ſich zurück, und die ganze große Maſſe der übrigen Be⸗ 
wulkerung iſt entweder gleichgültig, oder ſpricht ſich offen gegen die Präten⸗ 
. der Schwindelköpfe aus. Auch ein Sekretär des Herrn v. Koſſuth, 
ft nach Siebenbürgen geſendet wurde, um bafelbft eine ähnliche Manu: 
tipt⸗Zeitung zu gründen, iſt auf dem Wege dahin verhaftet, und nach 
Peſth gebracht worden. Man erwartet noch mehre Verhaftungen. (N. K.) 


g Gro brit an nien. 
un London, 16. Mai. Vorigen Donnerſtag überreichte Hr. Clay dem 
onerhauſe zwei Bittſchriften don den Shetländiſchen Inſeln, die 
pi mehr als 3000 Perſonen unterzeichnet waren, welche darin um Hülfe 
ee die jetzigen Korngeſetze erfuchen, well dieſe ſehr ſchwer auf ihnen la⸗ 
ner indem die Inſeln felten Getreide genug produziren, um die Einwoh⸗ 
de auf länger als ein halbes Jahr zu verſorgen. Dieſe Petitionen ſchil⸗ 
fehle die Lage der Bewohner jener Inſeln als höchſt traurig; ſie ſagen, es 
du 20,000 Menſchen dort faſt gänzlich an Nahrung, und es müßten 
aus Maßregeln zur Verbeſſerung des Zuſtandes der Inſeln getroffen 
erden. Wenige Engländer wiſſen etwas von jenem fernen Diſtrikts⸗Groß⸗ 
Manniens und noch Wenigeren find die gerechten Anſprüche bekannt, 
che die Shetländer auf die Rückſicht des Publikums haben. Sie ge: 
vielleicht im ganzen Königreiche die beſten Seeleute ab. Sie lieferten 
Britiſchen Marine in einer ſehr ſchwierigen und gefahrvollen Zeit über 
b Matroſen, ein Umſtand, der ſie ſchon allein zu größerer Beachtung 
rechtigen würde, als man ihnen bisher hat zu Theil werden laſſen. 
bi Die ornithologiſche Geſellſchaft von St. James hat ſich das Ver⸗ 
puch erworben, den Verſuch zu machen, ob es möglich ſei, dem Londoner 
ublikum den ungehinderten Zutritt zu einer vor ihr öffentlich aufgeſtell⸗ 


ammlung lebender Thiere zu geſtatten, ohne daß dieſelbe beſchaͤdigt 


fc und aus dem Bericht, der in der letzten General⸗Verſammlung dies 
ft Geſellſchaft abgeſtattet wurde, ergiebt ſich, daß der Verſuch, den ſie 
es erſte mit Waſſervögeln im St. James⸗Park gemacht, vollkommen ge⸗ 
Hide it, Es wurde daher beſchloſſen, dem Publikum auf dieſelbe Weiſe 
fr Landvögel zu zeigen und dieſelben in großen Käfichten und Vogel⸗ 
Au. ern im St. James⸗ und im Green⸗Park zur Anſicht auszuſtellen. 
in fanden die Mitglieder den bisherigen Titel ihres Vereins zu einge⸗ 
het und benannten ihn „ornithologiſche Geſellſchaft von London.“ 
zan will das Publikum beſonders mit ſeltneren Arten von Vögeln bekannt ma⸗ 
„beſonders ſolche auswählen, die als Hausthiere von Nutzen fein könnten, 
di fie fih an das Englifhe Klima gewöhnen ließen, wie zum Beiſpiel 
. orientaliſchen Faſanen, die nordiſchen Haſelhühner und andere. Auch 
eine ornithologiſche Bibliothek nebſt einem Muſeum eingerichtet und 
n Zeit zu Zeit ſollen Vorleſungen und Zuſammenkünfte gehalten, Preiſe 
dusgeſetzt und Werke herausgegeben werden. Praͤſident dieſer Geſellſchaft 
der Graf von Liverpool; unter den Mitgliedern des Ausſchuſſes befin⸗ 
den ſich der Herzog von Bedford, der Graf von Orkney, der Biſchof von 
orwich, einer der ausgezeichnetſten Ornithologen, und Sir Robert Peel. 
Der König und mehre Mitglieder der Königl. Familie haben ſich ſehr 
beifäuig über die Zwecke des befagten Vereins geäußert. 


Frankreich. 

* Paris, 16. Mai. (Privatmittheilung.) Aus den Provinzen 
gehen nach und nach Berichte ein über die Execution und die Fol⸗ 
gen der Amneſtie. Die meiſten Begnadigten zeigten Enthuſiasmus und 

ührung, und Viele gelobten hoch und theuer, fie würden nun das Gegen⸗ 
heil fein von dem, was fie früher waren. Der größte Widerſpenſtige war 
ein Halbfranzoſe oder geborener Engländer, der in Doullens campirte und 
in St. Merp oder Lyon uſurpiren half; denn er wollte mit Gewalt in ſei⸗ 
nem Gefängniſſe bleiben und ſich ſelbſt genug thun. Die Polizei nahm 
ch die Freiheit, ihn nach Calais zu transpottiren, wo er vermuthlich auf's 
aſſer geſetzt wird. In Paris wurden 170, in den Provinzen an die 400 
dividuen in Freiheit gefegt. Ich leſe eben in den Zeitungen, daß die 
iniſter und Deputirten, welche flüchtig wurden, zur Zeit ſich vor dem 
airshofe ſtellen wollten, um ebenfalls der Amneſtie theilhaftig zu werden; 
aber ich glaube auch, daß die Regierung dieſe Ceremonie und Arbeit den 
airs erſparen wird. Eine kleine Ordonnanz, und die Freihet iſt für alle 


lt garantirt. — Das Syſtem der Milde wirkt fo überzeugend und fo. 


chlagend, daß alle Oppoſitionsverſuche dem Publikum ſchon lächerlich und 
att vorkommen und die von aller Welt mißbilligten Miniſter allgemein 
Als die brauchbarſten geſchildert werden. Natürlich, wer die Völker wie Kin⸗ 
t behandelt, der macht ſich populär, aber er riskirt auch den Mißbrauch 
einer Güte. So viel jetzt geſchah und noch etwas mehr, das wäre grade 
Maaß; einen Schritt weiter und wir erleben die Fabel der Fröoͤſche, 
wache einen König erwählten. Die Doktrin hatte eine Modification nö⸗ 
9 — la voila! — Augenblicklich find die Pferde wichtiger, wie die 
Auenſchen. In England wie in Frankreich wird courſirt und gejagt. Mad. 
belaide hat einen Hirſch begnadigt, der zum Tode verurtheilt war; Lord 
Da ours Stute errang den erſten Preis in Chantilly und ſo weiter. 
ki s Journal des naras zählt alle Heldenthaten der Renner auf, und ich 
ade in feinen Spalten ſogar einen Hengſt, der Shakespeare heißt und 
vr edlen Charakter und weißgeſprenkelte Beine hat. Im Marsfeld war 
10 Wetter den Courſen nicht günſtig und die Damen mußten flüchten 
f r Sturm und Regen, ohne ihren Preis vertheilen zu können. Es find 
chon viele Familien auf's Land gezogen und die Uebrigen warten blos noch 
Im Heirathsfete ab, um in die Bäder oder nach England zu reifen. Eng⸗ 
Vin iſt im Juni das Eldorado der Beobachter, der Politiker und Poeten. 
1 begebe ich mich auch dahin, und noch weiter, bis Schottland. — 
m Fr. Burdett wird jetzt hier der parlamentariſche Muſard genannt, 
tüte er ſeine Ernennung in London mit elner eignen componirten Ouver⸗ 
tiſch provocirte. Die Conſervativen bilden ſich ein, feine Wahl zeige bri⸗ 
e Vorliebe zum Toriemus. Es kann fein. Dagegen bemerke ich, daß 
3 in England und in England nichts weniger als daſſelbe iſt, 
eee erzabfolut und doch noch kein Tory fein kann. 
eine rt fagt: „Das Minifter: Konfeil hat, wie man verſichert, 
de rege. beſchloſſen, der alle gemäßigten, lieberalen und 
fal geh on wie der Dynaſtie aufrichtig ergebenen Männer ihren Bei⸗ 
deln werden. Die öffentliche Meinung wird dieſen Gedanken unbe⸗ 
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dingt loben, da derſelbe ein Fortſchritt des Verſöhnungs⸗ Werkes ift, wel⸗ 
ches das Kabinet vom 15. April mit ſo vielem Erfolg begonnen hat.“ — 
Das Publikum zerbricht ſich den Kopf darüber, auf welche Wiederanſtel⸗ 
lung das miniſterielle Blatt anſpielt. Einige Perſonen glauben, daß von 
dem Marſchall Clauzel (vielleicht auch von Thiers!) die Rede fei, 

Der Indikateur de Bordeaux vom 18ten d. enthält Folgendes: 
„Wir können verſichern, daß aus Paris der Befehl eingegangen iſt, dem 
Herrn von Peyronnet die Amneſtie⸗Verordnung unverzüglich zuzuſenden. 
Dieſelben Befehle ſind zu Gunſten der Hetren von Chantelauze und 
Guernon⸗de⸗Ranville ertheilt worden. Was die Herren von Hauf- 


ſez, Montbel und Capelle betrifft, ſo werden ſie zu den Kontuma⸗ 


zirten gezählt, und ſind daher bis jetzt nicht in die Amneſtie mitbegriffen.“ 
Der Prinz Ludwig Buonaparte iſt am 5. April in New Pork 
angekommen. 


Spanien 


* Bayonne, 13. Mai. (Privatmittheilung.) Der längſt verheißene 
taktiſche Coup ift nun von den Karliſten wirklich ausgeführt worden. Ihre 
Heeresabtheilungen haben, nachdem die getäuſchten und ſchlecht berathenen 
Chriſtinos alle ihre Streitkräfte in St. Sebaſtian vereinigten, um gegen 
die Linien von Hernani vorzurücken, plötzlich die Poſition aufgegeben und 
den Weg zum Ebro eingeſchlagen. Ohne Zweifel vereinigt daſelbſt Don 
Carlos die Bataillone des Infanten Sebaſtian mit den bereits früher für 
die Expedition beſtimmten und kampirenden; ohne Zweifel benutzt die Armee 
die Bewegung in Saragoſſa, Reus, Solſona und Barcelona, und mar⸗ 
ſchirt in Eilmärſchen auf Madrid zu. Die Straße iſt offen, der Feind 
weit jenſeits der Linien und die Stimmung am Mancanares günſtiger 
als jemals. — Wie die Sachen ſtehn, ift das Fonftitutionelle Regiment 
gar nicht mehr beachtet, und die politiſche Frage iſt durchaus zwiſchen Re⸗ 
publik und Monarchie, d. h. zwiſchen Zerſtörung und Ordnung. Man 
glaubt allgemein, die aufrühreriſchen Junten würden ſich in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Forderungen bes Prätendenten unterwerfen, ſobald derſelbe 
im königlichen Palaſte reſidire, ſtatt in der Kampagne. — Aus dem Ins 
nern der Halbinſel fehlen Journale und Briefe und es trifft ſich, daß 
ganze Lieferungen ausbleiben. Die Chriſtinos dürften ſich wundern, per 
Dampfſchiff zur Schlacht geführt worden zu ſein und keinen Feind zu 
treffen, allein ſie ſind ſo gute Soldaten und Soldleute, daß ſie ſich darob 
freuen. Die engliſche Legion will um keinen Preis den Karliſten nach 
Kaſtilien folgen. r 


Portugal. 


Liſſabon, 21. April. Bei Abgang der Poſt verbreitete ſich die Nach⸗ 
richt, daß die Regierung ein Anlehen von 2 Mill. Pfd. Sterl. zu 
49 pCt. in England wirklich abgeſchloſſen habe, wofür ſie die Inſel Ma⸗ 
deira als Hypothek gegeben, und zwar auf 12 Jahre. Die Regierung 
bekommt alſo nicht einmal 1 Mill. Pfd. Sterl.; da nun aber das zuletzt 
gegebene Deficit viel größer iſt, fo iſt abermals dem Ganzen dadurch nichts 
geholfen, allein das Gouvernement wird ſich dadurch länger halten. 


Schweiz. 

Neuchatel, 13. Mai. Se. Maj. der König haben dem ehemaligen 
Mitgliede des Finanz⸗ Departements, Herrn Paul Louis Auguſte 
Coulon, in Anerkennung der langen und nützlichen Dienſte, die derſelbe 
der Verwaltung und dem Lande geleiſtet, den Titel eines außerordentlichen 
Staatsraths verliehen, den Artillerie -Capitain Grafen Louis Auguſte 
von Pourtalès zum Major und Chef dieſes Corps und zum Ober⸗In⸗ 
tendanten des Arſenals ernannt und dem Staatsrath Baron von Cham⸗ 
brier ſeine Entlaſſung von dem Poſten eines Richters beim Ober⸗Tribu⸗ 
nal bewilligt. 


Norwegen. 


Stockholm, 16. Mai. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Graf Guſtav von Wetterſtedt, iſt geſtern Morgen in einem 
Alter von 60 Jahren mit Tode abgegangen, nachdem er bereits ſeit 
dem Sommer des Jahres 1885 an einer abzehrenden Krankheit gelitten 
hatte. — Se. Maj. der König haben den nächſten Verwandten des Ver⸗ 
ſtorbenen Ihre lebhafte Theilnahme zu erkennen geben laſſen. 


Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 4. Mai. (Privatmitth.) Der neueſte Moniteur 
ottoman, welcher in feinem Literatur⸗Blatte Göthe's letzte Briefe in 
Auszügen mittheilt, enthält kein Wort über die Reiſe des Sultans in 
die Donau⸗Gegenden. Die ältefte Schweſter des Sultans, Heibetoullah, 
hatte aus Liebe zu ihrer Nichte, der Prinzeſſin Atie, welche ſich zu ihrer 
Vermaͤhlung mit dem unbekannten Bräutigam vorbereitet, derſelben ihren 
Palaſt Kouron Tſchesme geſchenkt. Sobald der Sultan dieſes vernahm, 
ſchenkte er ſeiner Schweſter einen Palaſt in der Stadt, welcher prachtvoll 
hergerichtet wird, und vermehrte ihre Reveuüen um 200.000 Piaſter. 
Gleichzeitig wurde der Polizei⸗Direktor don Galata, Hadii Edem Bey, zu 
ihrem Hof⸗Intendanten ernannt. — Der Sultan hat die Errichtung eines 
oberſten Reviſions⸗Gerichts aller Prozeſſe unter dem Präfidium des Groß⸗ 
Veziers beſchloſſen. “) 5 0 

Serbiſche Grenze, 13. Mai, (Privatmitth.) Seit der Abreife 
des Fürſten Miloſch über Widdin nach Siliſtria, um dem Sultan entge⸗ 
gen zu reiſen, iſt in Belgrad noch keine weitere Nachricht über die An⸗ 
kunft des Großherrn eingetroffen. Allein Alles wird in Bereitſchaft 
geſetzt, um ihn, im Fall er bis Belgrad kommt, feierlichſt zu empfangen. 
In Semlin trifft ſelbſt der kommandirende General Dispoſitionen, welche 
dieſen hohen Beſuch mehr als wahrſcheinlich machen. — Nach Berichten 
aus Bukareſt war der dortige Fürſt mit feinem Hofe am Sten und der 
Fürſt von der Moldau am Aten nach Siliſtria aufgebrochen. Längs der 
ganzen Donau⸗Gegend auf türkiſcher Seite iſt Alles in Bewegung. Chris 
ſten und Türken ſtrömen nach Widdin, Ruſtſchuk, Nicopolis und Siliſtria. 
Reiſende von der Quarantaine ſagen, daß die Gegend zwiſchen Widdin 
und Siliſtria einer Völkerwanderung gleiche. 5 


) Der Sultan hat bei ſeiner am 29. April erfolgten Abreiſe ſeinen Aſtrologen, 
weil dieſer vorher geſagt hatte, daß am Abfahrtstage Sr. Hoheit der Südwind 
wehen werde, mit der Dekoration des Niſchani⸗Iftihar beſchenkt. 


— 


Miszellen. 

(Breslau.) In der am 23. Mai ſtattgehabten General: Ver: 
ſammlung der Herren Theater-Aktionäre iſt der wichtigſte Schritt 
zur Conſtituirung der Geſellſchaft geſchehen. Der von den Herren Reprä⸗ 
ſentanten vorgelegte Entwurf der Statuten iſt von der Verſammlung 
vollzogen, und an die Stelle eines hochverehrlichen ausſcheidenden Re⸗ 
präſentanten der Geheime Commerzienrath Herr von Wallenberg ge 
wählt worden. Außerdem wurden fünf Mitglieder aus der Geſellſchaft für 
etwaige Fälle als Stellvertreter der Repräſentanten ernannt. Die Wahl 
des Platzes (ſehr wahrſcheinlich wohl des oft erwähnten Terrains an der 
Schweidnitzer Straße) ſowie des Bauriſſes (hiezu dürfte man dem Verneh⸗ 
men nach eine Concurrenz eröffnen) werden wohl die nächſten Gegenſtände 
der Berathungen, die allgemeines Intereſſe in Anſpruch nehmen, bilden. 
Die Vorarbeiten geſchehen mit großem Fleiße und großer Umſicht, und es 
dürfte deshalb nach Beendigung derſelben der Bau, der, einem geäußerten 
Wunſche gemäß, in der Mitte des Jahres 1839 beendet fein, fol, ſehr 
raſch vorſchreiten. 5 


(Buchhandel.) Die Geſchäfte ber deutſchen Buchhändler betragen 
jährlich circa 4 Millionen Thlr; die engliſchen Buchhändler berechnen 
ih ren jährlichen Umſatz auf circa 15 Millionen Thaler, alſo beinah das 
Vierfache. 


(Schiller in Italien.) Die „Braut von Meſſina“ kann nunmehr 
in Meffina ſelbſt aufgeführt werden, da der gewandte italieniſche Ueberſetzer 
unſers Schiller, der Ritter Maffei in Mailand, jetzt auch feine metriſche 
Uebertragung dieſes Trauerſpiels, verbunden mit dem mythologiſchen Drama 
„Semele“, herausgegeben hat. Der italieniſche Ueberſetzer hat ſich jedoch 
gehlltet, den rhytmiſchen Reichthum des Originals in ſeiner Mutterſprache 
nachzuahmen. Das Einzige, was er dem klaſſiſch gewöhnten Ohre der 
Italiener zu bieten wagte, war der kürzere Vers des Chors; alles Uebrige 
jedoch iſt in reimloſen Jamben wiedergegeben, deren ſüdlicher Wohlklang 
allerdings den reizenden Tonfall des Orginals an vielen Stellen zu erſetzen 
vermag. 


(Neu aufgefundener Brief von Napoleon.“) Der Redaktion 
eines franzöſiſchen Blattes wurde ein eigenhändiger Brief Napoleon's an⸗ 
vertraut, den wir in der Ueberſetzung hier folgen laſſen. 

„4. Vendemiaire. 
Bürger! i 

Ich bin krank und habe Ruhe nöthig; ich verlange meine Dimiſſion, 
unterſtütze ſie, wenn Du mein Freund biſt. Zwei Jahre auf einem 
Landhauſe nahe bei Paris werden meine Geſundheit wiederherſtellen und 
meinem Charakter die Popularität wieder geben, welche die Fortſetzung der 
Gewalt unaufhaltſam raubt. Ich bin aus ſchließlich in meiner Art zu 
denken und zu handeln, und achte das Herz weit höher als den Kopf. 
Bonaparte. 

f Ich bin in Verzweiflung, meine Frau kommt nicht; ſie hat irgend ei⸗ 
nen Liebhaber, der ſie in Paris zurückhält; ich verwünſche alle Frauen, 
aber ich umarme von Herzen meine guten Freunde. 
i Bonaparte,” 


(Muſter ſchweizeriſcher Parlaments> Beredfamkeit.) Der 
radikale Viceſtatthalter, Joh. Schnell, ſprach in einer Sitzung Folgen: 
des: „Noch geſtern iſt das Centralkomitee des ſ. g. Vaterlandsver⸗ 
eins hier, unter unſern Augen zuſammen gegangen, das Lumpenge⸗ 
findel, und hat ſich erfrecht, Mitglieder dieſer hohen Behörde auf eine 
ſchmähliche Weiſe vor die Thüre zu weiſen. Und ſolche Leute finden noch 
Aſſiſtenz in unſerem Regierungsrath. Wenn dieſem Handwerk nicht bald 
ein Ende gemacht wird, wenn die geſetzlichen Mittel nicht bald helfen, ſo 
wollen wir einmal ſehen, ob das Volk auf unſerm Lande nicht Ruhe und 
Ordnung ſchaffen kann. Das Volk wird Bern, dieſen verpeſteten 
Ort, dieſen Centralpunkt aller Verſchwörungen, von dem Lande aus⸗ 
ſcheiden oder das Geſindel ſelber holen. Jetzt iſt es Zeit, und 
ich fordere, als Mitglied des großen Rathes, dieſe hohe Behörde auf, ein⸗ 
zuſchreiten, wenn es anderwärts nicht geht. Wenn es mit dieſen wieder⸗ 
holten Aufforderungen nicht genug iſt, und wenn diefer letzte Beweis des 
Treibens dieſer Kerle nicht hinreicht, um die Augen zu öffnen, ſo bin 
ich denn da, um andere Mittel vorzuſchlagen; aber da ſoll man 
dann nicht kommen mit Klagen, man überſchreite die Verfaſſung, man 
führe uns in die Schreckenszeit zurück, ſondern man wird ſich dann Alles 
ſelbſt zuzuſchreiben haben. Wenn dieſe Lumpenkerle keine Konnivenz 
und Unterſtützung im Regierungsrathe fänden, ſo dürften ſie es nicht wa⸗ 
gen, frecher Weiſe vor unſern Augen zu komplottiren. Aber da heißt es: 
ſie haben gleiche Rechte wie wir. Nein, das ſind Unruheſtifter, Räu⸗ 
ber der Freiheit, die man am Kopfe faſſen muß und fortjagen, ein⸗ 
ſperren oder ſonſt etwas mit ihnen vornehmen. Wenn man bei dieſem 
neuen Beweiſe des Aufruhrs nicht andere Wege einſchlägt, dann will ich 
andere Anträge bringen; wir Bürger auf dem Lande, wir wollen dann 
ſehen, ob wir uns die Früchte anflier glücklichen Revolution rauben laſ⸗ 
ſen wollen, und ob wir Räubern nicht das Handwerk legen können. Ich 
weiß dann andere Mittel; ich verſtehe ſchon, wie man mit dieſen 
Burſchen umgehen muß. Wenn wir Bern nicht in unſerer Mitte hätten, 
ſo hätten wir alle dieſe Sauereien nicht; von dieſer Höhle aus gehen 
alle Pläne auf Umſturz unferer Freiheit; und wenn das nicht aufhört, fo 
muß das Volk zuſammentreten und die Hauptſtadt ausſtoßen. Es 
kann hier nicht anders gehen mit ſo Müßiggängern, die nichts als ein 
Lumpenleben führen, und ſich in Spelunken verſammeln, um zu kom⸗ 
plottiren. Darum geht mein Antrag dahin, den Regierungsrath aufzu⸗ 
fordern, nicht nachzulaſſen, ſondern in Handhabung der Geſetze ſtreng 
fortzufahren und die oberſten Leiter dieſer Ruheſtörer ohne Gnade beim 
Kopfe zu faſſen.“ g 


(Oel-Reinigung nach Nathuſius.) Das Oel wird in ein Faß 
mit einem Flügelrührer gethan, darin mit 1 ½ % Schwefelſäure durch Um: 
rühren gut und innig gemiſcht. Nach 6 Stunden hat ſich auf dem Bo⸗ 


J Lewald's Echo. 


842 


— —äw— ———— ——— H—— :—:4uGl!.k...k..k.ĩ ̃ĩðͤ— . — Ä‚; ͤ Ʒů—ꝛ—2 — —— Ll— 3 — 3333333 


den ein dunkelgrüner Schleim abgeſetzt; das Oel wird alsdann abgezapft 
und auf ein anderes Faß gebracht, welches den doppelten Inhalt des vor? 
gen hat und eben ſo eingerichtet iſt. Hier wird eine gleiche Quantität 
heißes Waſſer zugerührt, das vorher mit 8 Loth Alaun auf den Zentner 
gekocht und abgeſchäumt worden. Nach zwei Tagen iſt das Oel hell, das 
Waſſer aber trübe. Das Oel wird dann durch einen Zapfen in der Mitt 
des Faſſes abgelaſſen. 


Neumarkt, 23. Mai. Der jüngſte Sohn des Bauer Häusler zu 
Ober⸗Mois, Namens Anton, der Sohn geachteter und redlicher Elten, 
hatte mit der Tochter des Bauer Kaspar in ſelbigem Orte ein unehtliches 
Kind erzeugt; es war ein Mädchen und bereits 14 Wochen alt. Am 
April Abends gegen 10 Uhr ſchleicht ſich der Häusler in die Schla 
der Mutter und durchgreift mit den Händen das Kind dermaßen, daß 0 


in Folge der erhaltenen Verletzungen am 27. April unter den heftigsten 


Schmerzen verſchied. Sein Wille iſt es geweſen, das Kind gleich zu f 
ten, und in der Meinung es fei todt, ſchlich er ſich wieder heim 
lich hinweg, allein als er bis zur Stubenthüre kommt, fängt das Ki 
heftig zu ſchreien an, wodurch die Mutter aufgeweckt wird, und den Ver 
brecher gerade zur Thüre hinausſpringen ſieht. Das Kind bleibt ſehr UM 
ruhig und die Mutter ſieht ſich genöthigt, ihre Eltern zu wecken, ſie be 
ſehen das Kind und finden 17 Verletzungen um die Herzgegend an ihm, 
welche er durch die Fingernägel dem Kinde beigebracht hat. Nach dem 
Tode des Kindes fuhren die Mutter und die Großeltern des Kindes nach 
Neumarkt, und machten dem Herrn Hofrath Kreisphyſikus Dr. Rau zul 
Beſichtigung des Kindes davon Anzeige. Dieſer erkennt an den äußeren 
Verletzungen ſchon die Mordthat und veranlaßt die nähere Unterſuchung 
Dieſe Unterſuchung und die Oeffnung des Kindes iſt geſtern vollzogen worden, 
und es hat ſich dadurch ergeben, daß das Kind in Folge dieſer Behandlung 
geſtorben iſt. Der Verbrecher hat feine That eingeſtanden, und iſt heult 
zur Verurtheilung dem Kriminalgericht zu Breslau überſchickt worden. 


— — 


Breslau, 24. Mai. Am 19ten d. Mts. war eine Glaſergeſell ber 
ſchäftigt, die Fenſter in der Corpus=Chriftis Kirche zu repariren. Als er 
eben ſeiner Arbeit ein Ende machen wollte, riß der Strick des Hängewerks, 
in welchem er ſtand und er ſtürzte mit dieſem circa 2 Stock hoch herab. In⸗ 
deß iſt die Sache noch ſo glücklich abgelaufen, daß der Herabgeſtürzte au⸗ 
ßer einer bedeutenden Wunde am Kopfe keine äußerlichen Verletzungen da⸗ 
von getragen hat. — Am nämlichen Tage des Nachmittags trat ein 65 
Jahr alter Mann auf ein unhaltbares über einen Brunnen in ſeinem 
Keller gelegtes Brett, brach durch und ſtürzte in die Tiefe, wurde aber durch 
ſeinen Sohn und andere ihm zu Hülfe Geeilte gerettet. — Am nämlichen 
Tage ſprang ein Tagearbeiter im beraufchten Zuſtande von hinten auf ei⸗ 
nen Handwagen, welchen ein anderer Tagearbeiter am Ufer der Ohle vor 
dem Ziegelthore zog. Um erſteren zu necken, fuhr letzterer den an der Ohle 
befindlichen Damm herab, wobei der Wagen umſchlug und erſterer ein 
Bein brach. 

„In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern geftorben: 24 
männliche und 19 weibliche, überhaupt 43 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 1, an Bruchſchaden 1, an 
Bruſtkrankheit 2, an Blutſturz 1, an der Grippe 1, an Gebärmutterkrebs 
1, an Herzbeutelentzündung 1, an Krämpfen 10, Lungenleiden 10, an 
Milzleiden 1, an Schlag- und Stickfluß 2, an Waſſerſucht 1, an Säufer⸗ 
wahnſinn 1, todtgeboren 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 8, von 1 bis 5 Jahren 8, von 10 bis 20 Jahren 
1, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 
Jahren 3, von 58 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 3, von 
70 bis 80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 602 Schfl. Weizen, 502 Schfl. Roggen, 232 Schfl. 
Gerſte und 372 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 11 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 5 Schiffe mit Getreide, 
22 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Mehl, 1 Schiff mit Kleie, 6 
Gänge Brennholz und 77 Gänge Bauholz. 


Die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in Breslau. 


„Wer ein Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf, 
und was ihr gethan habt Einem unter dieſen meinen geringſten Brüdern, 
das habt ihr mir gethan.“ a 

Richtiger und großartiger, mehr im Geiſte und in der Wahrheit, kön⸗ 
nen die herrlichen. Worte des göttlichen Menſchenfteundes nicht aufgefaßt 
werden, als durch die That der Stiftung der Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtal⸗ 
ten. Uebereinſtimmend lautet das Urtheil echter Philantropen und bewähr⸗ 
ter Pädagogen. Noch hat die Erde kein Inſtitut aufzuweiſen, welches auf 
fo tiefe und einſichtsvollſte Beobachtung des Bedürfniſſes gegründet, und 
bei größter Ausdehnung fo allumfaſſend auf das Wohl der gefammten 
Menſchheit einzuwirken befähigt wäre. Wo ſonſt Unkraut und Gifte üp⸗ 
pig wucherten, pflanzen dieſe Anſtalten einen Garten der edelſten Ge⸗ 
wächſe! Für die Förderung des lebhaften Antheils, den auch das hieſige 
Publikum an der durch Privat⸗Verein beglückend ins Leben getretenen An⸗ 
ſtalt ſo gütig und freundlich nimmt, iſt es erfreulich, vorläufig anzuzeigen, 
daß, veranlaßt beſonders durch die mit zuvorkommender Güte von der ge⸗ 
feierten Haizinger⸗Neumannſchen Künftler- Familie zugeſicherte Mit⸗ 
wirkung und durch freundlichſt gewährte Theilnahme mehrerer hochgeehrter 
hieſiger Künſtler und Kunſtfreunde, zum Beſten unſeres Bewahrungs⸗ 
Inſtituts künftigen Sonntag den 28ſten d. M. Vormittags von 11 — 
1 Uhr eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Morgen⸗Unterhaltung veranſtaltet 
werden wird. Beide Zeitungen werden durch koſtenfreie Aufnahme der be⸗ 
ſonderen Annoncen das Nähere übermorgen gefälligſt bekannt machen. N 

Breslau, den 25. Mai 1837. N 
Dr. Grattenauer. 
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119 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 25. Mai 1837. 


Den geehrten Mitgliedern der Schles. Prov. Ressource zeigen wir an, dass, um dem Wunsche eines grossen Theiles der 
Gesellschaft zu genügen, der erste Ball im neuen Lokale Sonnabend den 3. Juni stattfinden soll. - 
Das Directorium der Gesellschaft. 


Theater- Nachricht. 

Donnerſtag den 25. Mai: Der Schnee, komi⸗ 
ſche Oper in 4 A., von Auber. Prinzeſſin 
Lydia, Mad. Haizinger⸗Neumann, als 25ſte 
Gaſtrolle. Graf v. Wellau, Herr Haizinger, 


— als 15te Gaſtrolle. 


Kunſtausſtellung zu Breslau 1837. 
onntag den 28. Mai beginnt die Kunſtaus⸗ 
Rellung in dem Lokale der Schleſiſchen Geſellſchaft 
ür vaterländiſche Cultur (Blücherplatz im Börſen⸗ 
gebäude, zweite Etage); die Sale werden von 9 Uhr 
orgens bis 6 Uhr Abends geöffnet ſein, Sonn⸗ 
tage ausgenommen, als an welchen dieſelben erſt 

Ormittags 11 Uhr aufgemacht werden. 

Das Eintrittsgeld beträgt. drei Silbergroſchen 
und das Verzeichniß iſt für dieſelbe Summe an 
der Kaſſe zu erhalten. 

Breslau den 24. Mai 1837: 

Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft und deren 

Kunſt⸗Section und des Breslauer Künſtlervereins: 

r. Ebers. Dr. Kahlert. C. Herrmann. 


G. 29. V. 6. O. u. W. AT 


Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Erneſtine, 
mit dem Kaufmann Herrn E. M. Sachs, beeh⸗ 
den wir uns Verwandten und Freunden hierdurch 
Agebenft anzuzeigen. f 

Breslau, den 23. Mai 1837. 

Heimann Schefftel, nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Schefftel. 
8 E. M. Sachs. 
Entbindungs- Anzeige. 
Die am 20. d. zwar schwer aber doch 
glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau, 


geb. Knabe, von einem gesunden Mäd- 


chen, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Boberröhrsdorf den 21. Mai 1837. 
J. Kühn, Pastor. 


Entbindungs= Anzeige. 

Durch die Geburt meines zehnten Kindes wurde 
heute zu meiner großen Freude mein kleines Völk⸗ 
chen wieder vermehrt, welches ich ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ganz ergebenſt anzeige. 

Breslau den 23. Mai 1837. 

Direktor Dr. Küſtner. 
Entbindungs- Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Auguſte geb. Höfer von einem 
geſunden Mädchen, zeigt auswärtigen Verwandten 
und Freunden an: 

Oppeln den 22. Mai 1837. 

Der Buchhändler Baron. 


Todes = Anzeige. 


| Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu erhalten: 

Salzmann, J. G., allgemeines deut⸗ 
ſches Gartenbuch, oder vollſtändiger Un⸗ 
terricht in der Behandlung des Küchen-, 
Blumen⸗ und Obſtgartens, theils aus ei- 
gener vieljähriger Erfahrung, theils nach 
den beſten Gartenſchriften bearbeitet. 
Mit einem Gartenkalender, enthaltend die 
monatlichen Verrichtungen im Küchen⸗ 
und Baumgarten und einem Anhange vom 
Trocknen, Einmachen, Erhalten und Auf— 
bewahren der Gewächſe. Dritte verb. u. 
verm. Auflage. gr. 8. 1 Rtlr. 8 Gr. 

Dies höchſt praktiſche Gartenbuch hat ſich einen 
großen Ruf errungen; wir machen daher alle Gar⸗ 
teufreunde, die es noch nicht kennen ſollten, darauf 
faumerkſam; ihres Dankes ſind wir gewiß. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., zu erhalten: 

Die älteren Presbyterial⸗Kirchen⸗ 

ordnungen der Länder Jülich, Berg, 
Cleve und Mark, in Verbindung mit der 
neuen Kirchenordnung für die evangeli⸗ 
ſchen Gemeinen der Provinz Weſtphalen 
und der Rheinprovinz, herausgegeben von 
K. Snetlage, evangeliſchem Pfarrer 
in Unterbarmen und Superintendenten 
der Kreisſynode Elberfeld. Mit einem 
Vorwort des Herrn Dr. theol. Grä⸗ 
ber, Präſes der Rheiniſchen Provinzial⸗ 
ſynode. 8. 1 Thlr. 4 Gr. 

Leipzig, im Mai 1837. 

Karl Tauchnitz. 


i Anzeige. NE 
für Guts beſitzer, Cammeraliſten, Pächter und 
Juriſten, in allen deutſchen Staaten. 


Hannover, im Verlage der Hahn'ſchen Hof⸗ 
buchhandlung iſt ſo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 


Nach einer unvermutheten zweitägigen Krank⸗Breslau zu haben: 


heit entſchlief heut früh um 7 Uhr unſer gelieb⸗ 
ter Gatte und Vater, der Juſtitiarius Felix 
Wanke zum beſſern Leben, welches wir, tief ge⸗ 
beugt, Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 
nahme anzeigen. 
Breslau den 24. Mai 1837. 
Amalie Wanke geb. Kruſch. 
Martha und (Wanke, als 
Thekla Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 24. d. M. entſchlummerte ſanft zu einem 
beſſern Leben mein vielgeliebter Gatte, der Anti⸗ 
quar J. H. Zehdniker; wer den Verewigten 
kannte, wird meinen ſtillen Schmerz zu würdigen 
wiſſen und denſelben durch Beileidsbezeugungen 
nicht vermehren wollen. 

Breslau den 25. Mai 1837. . 

Verwittw. Carol ine Zehdniker 
geb. Scholim. 


Auktions⸗Anzeige. 
In der Porzellan⸗Auktion Albrechts⸗Str. 
Nr. 23 kommen Freitag den 26ſten Vormitt. 
1 uhr moderne ſchön geſchliffene gläſern 
Tafelaufſätze mit vor. ö 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Die 
Verpachtung der Landgüter 
in ihrem ganzen Umfange, 
oder 
der Pachtanſchlag, der Pachteontraet 
und die Pachtübergabe, 
mit Hinweiſung 
auf die Grundſätze des gemeinen, auch preu— 
ßiſchen Land-Rechts 
practiſch erörtert 
vom 

Landcommiſſair G. W. v. Honſtedt. 

gr. 8. 1837. geh. Preis 1 ¼ Rtlr. 

Der rühmlichſt bekannte und erfahrene Herr 
Verfaſſer hat ſich durch dieſes gründliche Werk 
ein neues und bleibendes Verdienſt erworben, in⸗ 
dem er darin mit bewährter Sachkenntniß und 
Sorgfalt die drei Hauptgegenſtände des 
Pachtgeſchäftes aus ihrem eigenthümlichen, öco⸗ 
nomiſch⸗jur iſtiſchen Geſichtspunkte fo prak⸗ 
tiſch und vielſeitig erörtert, daß alle irgend nöthi⸗ 
gen Materialien zur Aufſtellung eines Pachtcon⸗ 
tracts hier geliefert ſind und zu einem vollſtändi⸗ 
gen und ſicheren Ganzen leicht zuſammengefügt 
werden können. Die in ihren eigenthümlichen 
Beziehungen immer noch nicht gehörig erörterte 


—— —ͤ — 


für Gymn 


Pachtübergabe, hat derſelbe aus dem prakti⸗ 
ſchen Geſichtspunkte vollſtändig beleuchtet, und da⸗ 
durch die Gefahr der bei Pachtübergaben ſo häu⸗ 
fig eintretenden Prägravationen weſentlich ver⸗ 
mindert. Die in dem Anhange abgedruckten mu⸗ 
fterhaften Tax-Grundſätze für den land⸗ 
wirthſchaftlichen Kredit-Verein im Groß 
herzogthume Poſen, fo wie die ſtete Berück⸗ 
ſichtigung des gemeinen Rechts und des preußi⸗ 
ſchen Landrechts erhöhen den Werth und die Brauch⸗ 
barkeit des Werks für alle deutſchen Staaten noch 
um Vieles. 


Ferner iſt in demſelben Verlage früherhin er⸗ 
ſchienen: 


2 


An leit u ng 
zur Aufſtellung und Beurtheilung 
landwirthſchaftlicher Schätzungen, 
zunächſt in Bezug auf die Ablöſung 
grund- u. gutsherrlicher Laſten 
im Königreiche Hannover, 
von 
W. v. Honſtedt, 
Land⸗Commiſſair, auch Ablöſungs⸗Diſtrikts⸗ 
Commiſſair u. ſ. w. 


gr. 8. 1834. Preis 1% Rthlr. 


— 


In meinem Verlage ſind ſo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 


beziehen: 8 a 
Gedichte 


von 
Wilhelm Müller. 
Herausgegeben und mit einer Biographie 
Müller's begleitet 
von 
Guſtav Schwab. 
Zwei Bändchen in Taſchenformat. Geh. 2 Rthlr. 
16 Gr. 

Dieſe einzige vollſtändige Sammlung der Ge⸗ 
dichte des lieblichen Sängers iſt mit der Einlei⸗ 
tung ausgeſtattet, welche fein Freund Guftav 
Schwab der Sammlung ſeiner kleinern Werke 
beigab, die in meinem Verlage unter dem Titel 
erſchienen: f 


Vermiſchte Schriften von Wilhelm 
Müller. Herausgegeben und mit 
einer Biographie Müller's begleitet 
von Guſtav Schwab, 5 Bändchen. 
Mit Bildniß. 16. 1830. 6 Kthlr. 


Geſänge des Grafen Giacomo Leopar- 
di nach der in Florenz 1831 erſchie⸗ 
nenen Ausgabe überſetzt von Karl 
Ludwig Kannegießer. Gr. 12. 
Geh. 16 Gr. 

Leipzig, im April 1837. 

F. A. Brockhaus. 


8 


So eben erſchien und iſt in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 
Lehmann, Joh. Aug., a 
Gymnaſial⸗Direktor, 
Deutſches Leſebuch 
en und höhere Bür⸗ 
gerſchulen. 
Zweiter Theil. Für die mittleren Klaſſen. 
Erſte Abtheilung. 2te verbeſſerte Aufl. 
Gr. 8. 18 Bogen. Fein weiß Druckpapier. 
Geh. Preis 20 Sgr. 
Das Ganze, zwei Bände, erſchien zuerſt gegen 
Ende des Jahres 1835; binnen Jahresfriſt war 
die Auflage vergriffen. — Dieſer Umſtand, und 


die vielfachen günſtigen Beurtheilungen haben über 
die Zweckmäßigkeit und den Werth dieſer Muſter⸗ 
ſammlung aus deutſchen Klaſſikern entſchieden.— 

Wir haben daher nur zu erwähnen, daß ſchär⸗ 
ferer, korrekterer Druck und beſſeres Papier dieſe 
zweite Auflage noch beſonders empfiehlt. 

Die zweite Auflage des erſten Bandes 
(25%; Bog. Preis 20 gGr., geh.) erſchien be⸗ 
reits im vorigen Jahre. 

Danzig, im März 1837. 


S. Anhuth. 
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Bei Graf, Barth u. Komp. in Breslau Inſtrument für erloſchen und ungültig erklärt 


iſt ſo eben erſchienen und geheftet für 6 Sgr. zu 
haben: 


Martin Luthers Wort vom Beruf; 


wider die unberufenen Prediger 
und die in ein fremdes Amt grei⸗ 
fen. Zuſammengeſtellt von F. Gerlach, 
evangel. Pfarrer von Lorenzberg und 


Jäſchkittel. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. 
Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, empfiehlt: 


ihr grosses Musikalien- Leih- Institut 


zur geneigten Beachtung. Dasselbe enthält sowohl alles Gedie- 
gene der älteren klassischen, als auch der neueren Literatur, 
und wird posttäglich mit den neuesten Erscheinungen bereichert. 

‚Der vollständige Katalog, welcher erst kürzlich die Presse 
verlassen, liefert den besten Beweis für die Reichhaltigkeit die- 
ses Instituts; die äusserst billigen Bedingungen sind demselben 


vorgedruckt. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Oder⸗ 
Ablagen. 


Bekanntmachung. 
Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß bei dem unterzeichneten Königlichen Bergwerks⸗ 


Es ſoll auf den Oder⸗Ablagen zu Stobe rauf Produkten⸗Comptoir in den Tagen vom 1. bis 


und Klink eine bedeutende Quantität Brennholz, 
aus verſchiedenen Holzarten beſtehend, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf den 6. Juni d. J. anberaumt iſt. 

Kaufluſtige wollen ſich in dieſem Termine Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Flöß⸗Amts⸗Hauſe zu Sto⸗ 
berau einfinden und ihre Gebote vor dem ernann⸗ 
ten Kommiſſarius, Herrn Regierungs- und Forſt⸗ 
Aſſeſſor Krauſe abgeben. Die Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden, in 
welcher Beziehung vorläufig bemerkt wird, daß der 
vierte Theil der Kaufgelder im Termine als 
Aufgeld erlegt werden muß, und daß der Zuſchlag 
bei Erfüllung der Taxe gleich im Termine erfol⸗ 
gen wird. 

Oppeln, den 19. Mai 1837. 

} Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird für den bevorſtehenden Johannis⸗Termin der 
Fürſtenthums⸗Tag am 12. Juni c. eröffnet wer⸗ 
den, und die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen 
in den Tagen vom 17. bis 23. Juni inclu- 
sive erfolgen, die Auszahlung derſelben an die 
Pfandbriefs⸗Präſentanten aber am 24. Juni bis 
zum 5. Juli c., mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage ſtattfenden und demnächſt die Kaffe ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Ratibor, den 15. Mai 1837. 

Directorium der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 
BER EEE NETT ART TER VE TE 
Auktions⸗Termins⸗Verlegung. 

Der unterm 24. April c. in Nr. 99 dieſer 
Zeitung angekündigte, in dem Herrſchaftlichen Wohn: 
gebäude zu Kertſchütz, Neumarktſchen Kreiſes, ab⸗ 
zuhaltende Auctions-⸗Termin verſchiedener Nach⸗ 
laß⸗Effekten, beſtehend: 

in Porzellan, Gläſern, Zinn⸗, Kupfer⸗, Meſ⸗ 
ſing⸗, Blech⸗ und Eiſenwaaren, Wäſche, Leis 
nenzeug und Betten, verſchiedenen Meubles 
und Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, Gewehren, 

Jagdgeräthſchaften und einigen Büchern, fo 

wie auch ein noch guter halbbedeckter und ein 

alter ganzbedeckter Wagen, 
wird wegen des an den dazu beſtimmt geweſenen 
Tagen grade ſtattfindenden Pferderennens und der 


3. Juni a. c. incl. und zwar Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
eine Partie eiſerner Gußwaaren an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den wird, mit dem Bemerken, daß bei denjenigen 
Waaren, welche nach dem Gewicht verkauft wer⸗ 
den, kein Stück unter dem itzigen Roheiſen Werthe 
ad 2 Rtlr. pro Centner überlaſſen werden kann. 

Breslau, den 23. Mai 1837. 

Königliches Preußiſches Bergwerks⸗Produkten⸗ 

Comptoir. 


Bekanntmachung. 

Für den Johannis-Termin 1837 werden bei 
der Schweidnitz Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
die fälligen Pfandbriefs⸗Zinſen den 23. 24. 26. 
27. Juni d. J. ein⸗ und den 28. 29. 30. Juni 
und 2. Juli d. J. ausgezahlt. Letzteres geſchieht, 
wie gewöhnlich von früh 8 bis Nachmittag 2 Uhr. 
Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſen⸗Erhe⸗ 
bung präſentirt, muß eine nach den Pfandbriefen 
genau angefertigte Conſignation derſelben zugleich 
mit überreichen. 

Den 14, Juni und 4. Juli d. J. finden die 
Depoſital⸗Geſchäfte ſtatt. 

Den 13. Juni d. J. wird der Herr Direktor 
der ökonomiſch⸗patriotiſchen Sozietät der Fürſten⸗ 
thümer Schweidnitz und Jauer, Königl. Kammer⸗ 
herr, Reichsgraf von Burghauß, die jährliche Ver⸗ 
ſammlung derſelben halten, zu welcher die Herren 
Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. 

Jauer, den 15. Mai 1837. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Muti us. 

Das Standesherrliche Gericht zu Militſch. 

Das unter unſerer Jurisdiktion belegene Rit⸗ 
tergut Grebline, auf 40612 Rtlr. 9 Sgr. abge⸗ 
ſchätzt, ſoll den 19. Juni 1837 an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothe⸗ 
kenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
gerin, verehelichte Schneider Schubert geb. Sei: 
del als Miterbin an dem Juſtiz⸗-Kommiſſarius Maſch⸗ 
keſchen Activo wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Militſch den 30. November 1836. 


Edictal citation. 
Auf der Johann Ignaz Trautmannſchen Frei⸗ 
ftelle Nr. 4. zu Kammendorf haften, Rubr. III. Nr. 2, 


Thierſchau aufgehoben und auf den 15. Juniſ für das General⸗Pupillar⸗Depoſitorium zu Kam⸗ 
d. J. und folgenden Tag hinaus verlegt. mendorf und Sachwitz 48 Thlr., welche auf Grund 


Dies etwanigen Kaufluſtigen zur Nachricht. 
Canth, den 6. Mai 1837. ; g 
Das Patrimonial⸗Getichts⸗Amt für Kertſchütz. 


Der Schuhmacher Daniel Gierſchberg und deſ⸗ 
ſen Braut, unverehlichte Johanne Eliſabeth Rahn, 
haben in dem am 22. April d. J. gerichtlich er⸗ 


der Hypothekenbeſtellung vom 11. April 1809, zu⸗ 
folge Dekrets v. 18. April 1809 eingetragen und 
unterm 21. Februar 1820 dem Bäcker Anton 
Baumhacker cedirt worden ſind. ö 

Das dießfällige Hypotheken⸗ und Ceſſions⸗In⸗ 
ſtrument iſt verloren gegangen, und werden alle 


Diejenigen, welche an die bezeichnete Poſt und das 


richteten Ehe⸗ und Erbvertrage die im Fall der darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthümer, 


Vererbung entſtehende Gütergemeinſchaft unter ſich 
ausgeſchloſſen, was hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 
Brieg, den 3. Mai 1837. 
Das Gerichts-Amt Kreiſewitz. 
Fritſch. 


Geffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche haben, hierdurch vorgeladen, ſich damit 
in dem am 3 

6. Juli c. Nachm. 3 Uhr in Kammendorf 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
ihre Präkluſion zu gewärtigen haben, und das 


werden wird. Breslau, den 5. Mai 1837. 
Das Freiin v. Zedlitzſche Gerichts-Amt über 
Kammendorf und Sachwitz. 


Bekanntmachung. 

Holzverkauf zu ermäßigtem Preiſe betreffend. 

Auf dem Grüntanner Holzhofe ſtehet eine Br 
deutende Quantität Birken⸗Scheitholz zum Ber 
kauf aufgeſtellt, wofür der zeitherige Verkaufspreſs 
pro Klafter mit 3 Rtlr. 14 Sgr., um 7 Gb 
ermäßiget, alſo überhaupt auf f 

Drei Rtlr. Sieben Sgr. 

feſtgeſtellt iſt. 5 

Das holzbedürftige Publikum wird hiervon mil 
dem Bemerken benachrichtiget, wie der Verkau 
auf dem Grüntanner Holzhofe, täglich zu jeder be⸗ 
liebigen Zeit ſtattfindet, und das Holz gegen Zah⸗ 
lung des Taxpreiſes an den ausnahmsweiſe mit 
der Geldeinnahme beauftragten Förſter Boſch in 
Grüntanne, dem Käufer augenblicklich überwieſen 
und abgefahren werden kann. 

Scheidelwitz, den 13. Mai 1837. 
Der Königl. Forſtrath 

v. Roch o w. 


Auktion. . 

Am 26. d. M. Vorm. 10 Uhr ſoll im Bür⸗ 
gerwerder an der Ueberfähre ein zum Nachlaſſe des 
Schiffer Klattig gehöriges 
5 Oderkahn 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 21. Mai 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Avertiſſement. 
Stipendien ⸗Sache. 

Es ſind zwei Portionen des Graf v. Wallen⸗ 
rodt ſchen Stipendii vacant. Dieſes Stipendium 
ſollen nach dem Teſtamente des Stifters, zwei junge 
Leute aus: i 

1) der v. Wallenrodt ſchenz 

2) der v. Auerſchen Familie, aus dem Fuchs⸗ 

bergſchen Hauſe, wenn ſie von einer v. der 
Groeben geboren ſind; 
3) der v. Eulenburgſchen und 
4) der v. d. Groebenſchen Familie, aus dem 
Weslinenſchen Hauſe, 
vom 13ten bis zum 18ten Jahre, in dieſen 5 Zah: 
ren, jedoch nach den Worten des Stifters, nur 
ſo lange genießen, als ſie ſich den Studien wid⸗ 
men und kein anderes Metier erwählen; ſonſt aber 
ſollen andere Glieder der vorgenannten Familien 
in der obigen Ordnung eintreten und nur die männ⸗ 
lichen und weiblichen Descendenten des Bruders 
des Stifters, Rittmeiſters Gottfried Grafen von 
Wallenrodt dieſer lebte nach den auf der hie⸗ 
ſigen von Wallenrodtſchen Bibliothek vorhandenen 
Familiennachrichten, im Jahre 1779 noch unver⸗ 
heirathet) vor allen übrigen Famtien den Vorzug 
haben. Auch können nur ſolche Jünglinge, wel⸗ 
che von männlichen Mitgliedern der vorgenannten 
Familien abſtammen und die Namen derſelben füh⸗ 
ren, nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts 
Th. II. Tit. 4 §. 36 zur Perception gelangen. 
Wer aus den vorgenannten Familien hiernach 
zum Genuß berechtigt zu ſein glaubt, beliebe ſich 
bei dem unterſchriebenen Curator dieſer Stiftung, 
mit Beibringung einer Geſchlechtstafel, eines Tauf⸗ 
atteſtes und einer Beſcheinigung, daß er ſich den 
Studien widme, welche letztere auch vor jeder Poſt⸗ 
numerando⸗Zahlung, ſpeziell für den betreffenden 
Zeitraum beizubringen iſt und reſp. in portofreien 
Briefen innerhalb ſechs Wochen zu melden. 

Königsberg in Pr., den 4. Mai 1837. 

Der Juſtiz⸗Rath Anderſch, 
Tragheimer Kirchen: Straße Nr. 68. 


Gaſthofsverkauf. In einer der belebteſten 


Städte Schleſiens iſt ein mit ſehr anſtändigen 


Gäſten ausgeſtatteter, gut gebauter und meublirter 
Gaſthof zu verkaufen. Derſelbe enthält 24 meu⸗ 
blirte Zimmer, 1 Speiſe⸗ und Tanzſaal, Billardz, 
Wein⸗ und Nebenzimmer, helle große Küche, Spei⸗ 
ſegewölbe, große trockne Wein⸗, Bier⸗ und Vor⸗ 
rathskeller, bedeutenden Hausraum, Stallung auf 
50 Pferde und hinlänglichen Bodengelaß. 

Mit einer Anzahlung von 5 bis 6000 Rtlr. 
kann ein Käufer den Baſthof zu jeder Zeit über: 
nehmen. Kaufluſtige erfahren das Nähere durch 
frankirte Briefe in der Expedition dieſer Zeitung. 


5 Offene Lehrlings⸗ Stelle. 

In meinem Komptoir kann ein wohlgebildeter 
junger Mann als Lehrling eintreten, und neb 
den kaufmänniſchen Wiſſenſchaften, auch an dem 
Privat⸗Unterricht der engliſchen und italien. Sprache 
Theil nehmen. Der Kaufmann Brichta, 

Schuhbrücke Nr. 77. 


ur Nachricht. 


3u 
Es find in Frankenſtein nachſtehende Warſchauer € 


Pfandbriefe, als: 


5 St. à 5000 Fl. Lit. B. sub Nr. 102,222] $ 


— 154,062 — 188211 — 154,086 — 
1534 


a . 
2 m à 1000 Fl. Lit. C. sub Nr. 63080.| J 


entwendet worden, vor deren Ankauf hiermit ge⸗ 
warnt wird. 
a 
ucht, 
hann 

gefällige 


Verkauf angetragen werden ſollten, wird er⸗ 
ſelbige anzuhalten, und der Handlung Jo⸗ 
Auguſt Glock in Breslau davon bald 
Anzeige zu machen. Einer angemeſſenen 


Belohnun : 1 N 
Balken, g darf fih der Wiedererſtatter verfichert 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige 
von wahrer 1837er Mai Füllung. 
9 Die erſten Zufuhren von dies jähriger wahrer 
Schöpfung von 
Altwaſſer⸗, Billiner⸗Sauer⸗, Eger⸗Franzens⸗(roth 
und ſchwarz Siegel), Fachinger⸗, Flinsberger⸗, 
Geilnauer⸗, Kiſſinger⸗Ragozi⸗, Cudower⸗, Lan⸗ 
genauer⸗, Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, 
Mähl⸗ und Oberſalzbrunn, Pyrmonter⸗Stahl⸗, 
Selter⸗, Wildunger⸗Sauer und Reinerzer⸗Brunn 
(alte und laue Quelle), Eger⸗Sprudel, Eger 
Salzquelle, Heilbrunner⸗Adelheidsquelle, Said: 
ſchützer⸗ und Püllnaer⸗Bitterwaſſer, fo wie achtes 
Eger⸗ und Carlsbader Salz, 
find angekommen, werden im Laufe dieſer Tage 
abgeladen, wovon ſich ein jeder der reſp. Interef⸗ 
enten durch den Augenſchein überzeugen kann. 
$ Diejenigen Patienten, welche ihren Bedarf vom 
kachtwagen ab in Empfang nehmen wollen, er⸗ 
uche ich, dies während des Abladens gefälligſt zu 
vollführen. N 
urch die nun jetzt während der Brunnenzeit 
miamäßig alle acht Tage eintreffenden Zufuhren 
ländiſcher Brunnen, und alle vierzehn Tage an⸗ 
danbenden Transporte ausländiſcher Wäſſer und 
in großen Verſchleiß meiner natürlichen Mine⸗ 
tal⸗Geſund⸗Brunnen werden meine geehrten Ab⸗ 
nehmer auch in dieſem Sommer, wie feit 15 Jah: 
ten in meiner Handlung nur mit neueſter Fül⸗ 
lung verſorgt werden. Im Vertrauen zum Brun⸗ 
nengeſchäft, deſſen raſchen Abſatz und nicht auf 
lange Laager während der Brunnenzeit rechnend, 
ſcheint mir jetzt jede Auslaſſung über die Einrich⸗ 
tungen von Brunnen⸗Aufbewahrungs⸗Lokalen ſehr 
ängſtlich und unpaſſend. Ich glaube, daß meine 
runnenkeller Jedem als Muſter dienen können. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Farben. 

Als extra feines, mittles und ordinaires Schwein⸗ 
urtergrün, grünen Zinnober, engliſches Oelgrün, 
hell und dunkel Mineralblau, fein Neu- oder Pa⸗ 
iſergelb, feinſtes, ächtes Chromgelb hell und dun⸗ 
kel. Feinſten franzöſiſchen lichten Ocker, grüne 

Erde. Allerfeinſtes und fein mittel Bleiweiß, ge⸗ 
ſchlemmte Kreide, empfing in beſter Qualität und 
lapfieblt nebſt allen andern Malerfarben zu mög⸗ 
ichſt billigen Preiſen. ; 

Beer, 


E. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch er⸗ 
Kbenft an, daß ich vom 1. Juni ab im Stricken, 
ähen und ſonſtigen weiblichen feinen Handarbei⸗ 
en Unterricht ertheilen werde. 
Breslau, den 24. Mai 1837. 
Beate verwittw. Fränkel, 
Antonien Straße Nr. 11. 1 Treppe hoch. 
a 1 


i Durch direkte Zuſendungen aus Paris und Lyon 
ſt meine 


„Handſchuh Niederlage 
eberum in den mannigfachſten Nüancen, den 


modernſten Couleuren, 
Glace und Seide 


keichhaltig aſſortirt. — Auch von 
Marfeiller, Daniſchen, 
Baumwolle, Wild und 


5 „ Waſchleder 
. — ich 5 Sendungen und empfehle 
Ihe einer geneigten Beachtung, di 1 
illigſten Preiſe ns die möglichſt 


D. Weigert, 


Schmiedebrücke Nr. 62 im erſten Viertel links. 


1 


Wenn ganz, oder theilweiſe ſolche @ 


Außer einer großen Auswahl der neueſten 
Strohhüte, empfehle ich mein bedeutendes 
Lager i 


Sommerhüte in Seide und 
Krepp 


5 zur gütigen Beachtung. 
Die neue Damenputzhandlung von 


T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50, 


eine Stiege hoch, neben dem 
Kaufmann Herrn Prager. 
EEE RER EEREECE S 
Ich bin willens, meine in dem Bade-Orte 
Charlottenbrunn ſehr vortheilhaft gelegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft nebſt Schank- und Back-Gerechtigkeit 
zu Johanni a. C. aus freier Hand zu verkaufen. 
Bei derſelben iſt ein Tanzſaal, Kegelbahn, Stal⸗ 
lung für 30 Pferde und 16 Schfl. gutes Acker⸗ 
land; der Bau eines neuen Badehauſes und Auf⸗ 
findung einer neuen Quelle läßt ganz zuverſicht⸗ 
lich erwarten, daß ſich die Zahl der Beſucher Char⸗ 
lottenbrunns ſehr vermehren, und dadurch auch 
meine Gaſtwirthſchaft ſehr gewinnen wird. 
Zahlungsfähige Kaufluſtige, welche nähere Aus⸗ 
kunft darüber haben wollen, werden erſucht, ſich 
in portofreien Briefen oder perſönlich baldigſt bei 
mir zu melden. 
Charlottenbrunn, den 21. Mai 1837. 
Gottlob Neumann, 
Bäcker⸗Meiſter. 


Röthemühlen⸗ Anzeige. 

Das in der Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtr. Nr. 
50, in der ſogenannten Margarethenmühle neu 
erbaute holländiſche Röthemahlwerk iſt für fremde 
Mahlgäſte eingerichtet, und wird hiermit empfohlen. 

Breslau, den 21. Mai 1836. 


Die Wannenbäder 
in meiner Anſtalt ſind bereits ſeit acht Tagen ge⸗ 
öffnet. Der Preis iſt derſelbe geblieben, im großen 
Bade ſechs Billets im Abonnement 1 Rhl. 12 Sgr., 
im kleinen Bade ſechs Billets im Abonnement 
1 Rthl. 6 Sgr., im Gartenbade ohne Abonnement 
ein Bad 5 Sgr. 


Das Regenbad 
iſt von heute ab eröffnet; der Preis iſt gleichfalls 
derſelbe geblieben, ſechs Billets im Abonnement 
1 Rthlr., ein einzelnes Bad 6 Sgr. 
Breslau, den 24. Mai 1837. 
Kro l. 


Für die Herren Bierbrauer, 
Schankwirthe u. ſ. w. 

Die ſehr deutliche praktiſche Anweiſung, das 
Sauerwerden des Biers zu verhüten, ſauer, ſchaal 
oder matt gewordenes wieder herzuſtellen, und daſ⸗ 
ſelbe auf die vortheilhafteſte und billigſte Weiſe zu 
klären, iſt für 2 Rthlr. bei mir zu haben, und 
durch jede Buchhandlung von mir zu beziehen. 

Dieſes bewährte koſtenloſe Verfahren gewährt noch 
den beſondern Vortheil, daß ſich der Geſchmack eines 
jeden Biers dadurch bedeutend verbeſſert, und daſ⸗ 
ſelbe in den heißeſten Sommertagen, ohne ſauer 
zu werden oder zu verderben, Jahre lang aufbe⸗ 
wahren läßt. 

A. F. Schultz in Berlin, 
Kloſter⸗Straße Nr. 27, 
Apotheker und wirkliches Mitglied des Apo⸗ 
thekervereins im nördlichen Deutſchland. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 
Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſ. Luzerne, Lein⸗ 
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Ifaamen, Knörich und alle Sorten Grasſaamen, 


verkauft zu den billigſten Preiſen: 3 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Neues beſtes Glanz-Stuhl⸗Rohr 
iſt in Gebinden billigſt abzulaſſen: Neue Sand⸗ 


Straße Nr. 17. (Sandthor.) 
F. A. J. Blaſchke. 


Wollplätze 
find billig zu vermiethen Ring Nr. 24. 


E Sommerblumen⸗Pflanzen 
der ſchönſten Sorten empfiehlt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechts⸗ Straße Nro. 45. 


Zum Horn⸗Konzert 
ladet auf heute, als Donnerſtag, nach Brigitten⸗ 
thal ergebenſt ein: Gebauer, Koffetier, 


Europäifhen Caffee von Carl Hoyer in Liegnitz 
erhielt in Commiſſion und verkauft zum Fabrik⸗ 
preife, 4 Sgr. das Pfd., Partieen billiger: 

C. Anders, Carlsplatz Nr. 3. 


Schmirdebrücke Nr. 37, eine Stiege hoch, iſt 
ein meublirtes Zimmer zum Wollmarkt zu ver⸗ 
miethen. 


Zum Wollmarkt ' 
ift eine freundliche Stube nebſt Alkove und Meu⸗ 
bles, Ohlauer Straße nahe am Ringe, Nr. 84 
im zweiten Stock vorn heraus billig zu vermiethen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
ge Stube nebſt Entree: Kupferſchmiedeſtraße 
r. 12. 


Für die Dauer des Wollemarktes ſind am Ringe 
Nr. 3, im Seitengebäude eine Stiege hoch, einige 
Zimmer mit Meubles zu vermiethen. 


Zu vermiethen: 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 71, parterre, zwei Stuben 
und Alkove nebſt nöthigem Beigelaß, Term. Jo⸗ 
hanni c. zu beziehen. 


Margarethenſtraße Nr. 8 iſt eine freundliche 
Wohnung, beſtehend in fünf Stuben, Entree und 
Zubehör, Stallung auf 4 Pferde und Wagenre⸗ 
miſe, ſo wie auch Garten-Promenade, bald oder 
von Johanni ab zu vermiethen. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt bei dem Holzfaktor Thamm, und Nikolai⸗ 
Straße Nr. 62 im Comptoir. 5 


Eine geräumige Remiſe 
wird Term. Johanni a. c. auf der Junkernſtraße 
oder in der Nähe derſelben auf längere Zeit zu 
miethen geſucht. Das Nähere deshalb: Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 8 eine Treppe hoch. 


Eine Partie ſchönen Leim 
erhielt und empfiehlt billigſt, ſowohl im Ct. als 
Pfd.: F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 

Eine Vorderſtube nebſt Betten iſt zum Woll⸗ 
markt und Pferderennen abzulaſſen: Herrenſtraße 
Nr. 24 zwei Stiegen. 

Zu vermiethen: Stallung auf 4 Pferde, Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 60. N 
Ein möblirtes Zimmer nebst Bedientengelaß 
iſt den Wollmarkt über, Junkernſtraße Nr. 3 im 
zweiten Stock zu vermiethen. 5 


Zum Wollmarkt 
und der Dauer des Pferde-Rennens iſt eine meu⸗ 
blirte Stube, Parterre, vorn heraus zu vermiethen, 
Büttnerſtr. Nr. 28, daſelbſt zu erfragen. 


Ein Paar ruſſiſche Wagenpferde, geſund, 7 Jahr 
alt, ſtehen zum Verkauf, Fr. Wilh.⸗Str. Nr. 71, 
im goldenen Schwerdt. Das Nähere in der Gaſt⸗ 
ſtube daſelbſt. 2 


Herren: Straße Nr. 31, 2 Stiegen hoch, find 2 
Stuben und 1 Kabinet, vorn heraus, zum Woll⸗ 
markt zu vermiethen. 


Riemerzeile Nr. 14. ſind Wohnungen wäh⸗ 
rend des Wollmarkts zu vermiethen, wie auch Re⸗ 
miſen zum Wolleinlegen. Das Nähere darüber 
zu erfragen: eine Stiege vorn heraus. 


Zu bevorſtehendem Wollmarkt und Pferdere n⸗ 
nen iſt Nikolai⸗Str. Nr. 60: eine meublirte 
Stube erſte Etage nebſt Stallung für zwei Pferde 
und Wagenplatz zu vermiethen. Das Nähere bei 
dem Eigenthümer. 


Zum Wollmarkt | 
ift eine ſchöne Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 
und 1 Alkove, gut meublirt, Ring, im erſten Stock, 
billig zu vermiethen. Desgleichen auch dort ein 
Gewölbe zum Wolle⸗Einlegen. Das Nähere zu 


Zu vermiethen iſt während der Dauer des Moll: 
markts, ganz nahe am Ringe, Oderſtraße Nr. 1, 
im erſten Stock, ein großes, elegant meublirtes Zimmer. 


Ueber die Dauer des Wollmarkts ſind Bütt⸗ 
nerſtraße Nr. 1, den drei Bergen gegenüber, drei 
Stiegen hoch vorn heraus, zwei meublirte Stu⸗ 
ben zu vermiethen. 


846 
Wegen gaͤnzlicher Aufhebung des Geſchaͤfts 


finden Ring Nr. 32, 1 Treppe, nachſtehende Preiſe bei den hier genannten ganz neuen Waaren ſtatt: 


A) Die neueſten und beſten lackirten Waaren. 

Reich mit Gold verzierte Thee⸗ und Kaffeebretter von 7% bis 27½ Sgr.; Eierbecher 2%, Sgr.; Zuckerdoſen von 2% bis 25 Sgr. 
Leuchter 7 S.; Spudnäpfe 10, 12½½ S.; dergl. viereckige mit 4 vergoldeten Füßen und Rändern 20 S.; Sparbüchſen 5 ½ S.; Mehlſpeiſenreiſen, 
zum größer und kleiner machen, mit ſilberplattirten Rändern 25 S.; Schreibzeuge mit Deckel und vergoldeten Verzierungen 8 S.; Lichtendſparer 1%, S. 
mit Gold verzierte lange Strickſcheiden 2 S.; reich mit Gold verzierte Lichtſcheer-Unterſätzchen 2½ S.; Brot: und Fruchtkörbchen 10 S.; Feuer 
zeuge in der Geſtalt eines kleinen Ofens 11 S.; Federſcheiden 3 S.; Wachsſtockbüchſen 4, 6, 7 S.; Zuckerſchälchen 2 S.; mit Gold verzierte Hand? 
leuchter 8 S.; Taſchenlaternen 12½ S.; Theemaſchinen 6 ½ Rthlr.; Theekeſſel 2 Rthlr.; Brodkörbchen mit 2 ſilberplattirten Henkeln und dert 
Rande 17% S.; Briefpreſſer 7%, S. 5 2 

Verſchiedene andere ſehr brauchbare Waaren. — 

12 Stück Lockenwickel 1% S.; Raſir⸗Etuis mit gläſernem Einfag 7½ S.; 12 Stück engl. Windſorſeife in Original⸗Packung 7 ½ S. 
ſilberplattirte Korke 1¼ S.; neufilberne Sporen zum Anſchrauben mit 4 Schrauben 12½ S.; engliſche Dinte zum Wäſchezeichnen, die nie 
ausgewaſchen werden kann 12 ½ S.; der Topf feinſte, ganz friſche franz. Pomade 2% S.; ächt engl. Lichtſcheeren mit dauerhaften Federn 5, 6, 7 
8, 9 bis 17% S.; Bronce⸗Journal⸗ oder Zeitungshalter 27 ½ S.; mit Gold verzierte Herren⸗Mützen 7½, 12 ½ S.; Brieftaſchen 7½, 10, 12% S. 
die Flaſche Königs⸗Räucherpulver 1%, S.; bronce Gardinenhalter 3, 4, 5, 10 S.; Haarbürſten 4, 5, 10 S.; elaſtiſche Kniegürtel 3, 4 S.; Kokar⸗ 
den auf Domeſtiquen⸗Hüte 4, 5 S.; circa 2 Ellen lange Halsketten von Perlen 7 ½ S.; fein vergoldete Broches oder Vorſtecknadeln 4, 5, 6, 10 S. 
lange, broncene, goldaͤhnliche, faconnirte Ketten 7½ S.; ächte Müllerdoſen 10, 11, 12, 15, 27 ½ S.; feinſte vergoldete Taſſen 1 ½, 2, 3 Rthlr.; 100 
Stück unegale Wein: und Bierflaſchen 1 Rthlr.; 12 Paar engl. Meſſer und Gabeln 1, 1½, 1½, 1%, 2Kthlr.; das fo beliedte Lottoſpiel 7 ½ Su 
wofür man 90 aus Holz gedrechſelte, mit Zahlen verſehene Kapſeln in einem Beutel, 100 Gläschen und 24 auf Pappe gezogene, mit gedruckten Zah⸗ 
len verſehene Karten in einem Käſtchen, erhält; ſehr ſauber gearbeitete Fließmappen in 4to 20 S.; dergl. in Folio 1 Rthlr.; broncene Gardinenſtangen⸗ 
Verzierungen 5, 6, 7, 8, 10 S.; immerwährende Kalender unter Glas und Rahmen 20 S. ? ; ER 

| C) Eiſenguß⸗Waaren der Königl, Eiſengießerei bei Gleiwitz, 

0 welche ſämmtlich zu Hüttenpreiſen verkauft werden, u. z.: 

Handleuchter zum Schieben 12 S.; Räucher⸗ und Nachtlampen 16, 27 ½ S.; Rauchtabaksdoſen 20 S.; Briefpreſſer von 13 Sgr. an; 
Uhrgehäuſe in ſehr verſchiedenen Formen zu 12 und 20 S.; Schreibzeuge 145, 1½ Rthlr.; Räuchergefäße 12 S.; Glockenzüge 10 S.; Petſchaſte 
15 S.; Flaconſtänder 15 S.; Räucherſchaalen 1%, Rthlr.; Fruchtſchaalen 18 S.; Vaſen 24 S.; Statuen 20 S.; die große Statue Friedrich 1. 
zu Pferde 12, die des Königs Friedr. Wilh. III. und die des Kronprinzen à 16 Rehlr.; Altarleuchter, 20 Zoll hoch, 4 Rthir.; dergl. 23 ½ und 27% 


Zoll hoch A 5 ½ Rthlr.; Gelenkleuchter zum kleiner und größer machen 22 S.; Feuerzeuggeſtelle mit Gläſern 1% Rthlr.; Grucifire mit Poftament 
18 S., 1, 1%, 3, 7, 12 Rthle.; Lichtſchirme ohne Platten 16 S.; Siegelpreſſen 27, Rthlr. ' 


Die Montpellier'r Sendung der feinften Par⸗ 
fümerien, beſtehend in: Pomaden, Bartwachs, 
Eau de Portugal, Eau de Lavande ambree 
und royal, und den feinften Extrait d’odeur, 
ſo wie Crömes pour le teint ift fo eben ange: 
kommen in ber 

Hauptniederlage franzöſ. Parfüm.⸗ und 

Toilette⸗Seifen des A. Brichta, ci- 

devant à Paris. In Breslau bei E. 

Brichta, Schuhbrücke Nr. 77 im 
alten Rathhauſe. 


Rit⸗ 
ter⸗ und Landguͤter, 
von 5 bis 120,000 Rthlr., in den px 
herrlichſten und fruchtreichſten Gebirgs⸗ 
gegenden Niederſchleſiens belegen, offe⸗ 
rirt hiermit zum Ankauf, ſich zu⸗ 
gleich zujederartigen beehrenden 
Aufträgen, unter Verſicherung größ⸗ 
ter Solidität, ergebenſt empfehlend: 
Das Allgemeine Kreis: 
Kommiſſions-Komptoir 
zu Löwenberg. 


es 


Um vorgekommene, mir höchſt unangenehme 
Verwechſelungen für die Zukunft zu vermeiden, 
bitte ich hiermit ergebenſt, auf meinen Vorna⸗ 
men und auf meine Stellung geneigt Rückſicht 
nehmen zu wollen, ſo wie etwanige Privatbriefe 
unter der untenſtehenden Adreſſe an mich gelangen 
zu laſſen. 

Wüſte⸗Waltersdorf, den 14. Mai 1837. 

Carl Haupt, 
Affocie der Firma: 
C. G. Haupt & Söhne. 


Englische Stahlfedern, 


zum Comptoir-, Bureau- u. Schulgebrauch, 
das Dutzend 22%, Sgr., 20 Sgr., 15 Sgr., 
10 Sgr., 7½ Sgr., 6 Sgr., 5 Sgr., 4 Sgr., 
3 Sgr., 2 Sgr., N 

loose in Kästchen pr. Gros 15 Sgr., 22% 
Sgr., 1 Rthlr. und 1%½ Rthlr. offerirt die 


Papierhandlung 
F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber. 


Feinſtes Bleiweis (Oxyd) 
empfiehlt billigſt: 
5 C. G. Felsmann, 
Ohlauer Straße, Königsecke Nr. 55. 


Privatſtunden ertheilt ein Stud. phil. Das 
Nähere Nikolaiſtr. Nr. 70, eine Stiege hoch. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taͤglich, 


N Dominien, 


2 


mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


L. Me 

& Komp. 

Spiegel⸗ und Meubles⸗ 
Fabrikanten, 


Ring 18, 1. Etage 


empfehlen ihr ſortirtes Lager 


der dauerhafteſten 
Meubles, 


nach neueſten Zeichnungen in 


gefertigt zu billigen Preiſen. 
7 N 7 : 
Eine Equipage 
mit ein Paar raſchen, jedoch frommen Pfer- 
den, ist zum Reisen billig zu haben. Schmie- 
debrücke Nr. 50, 1 Stiege. 
Geſucht wird 
ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher hin⸗ 
längliche Schulkenntniſſe beſitzt und geſonnen iſt 
die En gros- Handlung hierorts zu erlernen; er⸗ 
fährt das Nähere bei F. W. Kayſer, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26. 


Eine Partie rohleinene Garne 
liegen zum Verkauf bei 
Ernſt Fritſche, 
Dorotheengaſſe Nr. 1. 2 
Engliſche Schaafſcheeren 
von guter Qualität empfehlen zu der bevorſtehen⸗ 
den Wollſchur zu billigen Preiſen: 


Moecke & Comp., 
Neumarkt Nr. 7. 


per 


. 


Angekommene Fremde. 


Den 23. Mai. Gold. Schwerdt: Herren Kaufl. 
Butler u. Eyres a. Leeds, Haſenclever a. Lennep, Bern⸗ 


hard a. Leipzig, Leupold a. Freyburg u. Reisner a. Lieg⸗ | Disconto 


nis. — Gold, Baum: Hr. Hptm. v. Reichenbach aus 
Strehlen. Hr. Kfm. re 5 Keich bach. — gel 
gold. Löwen: HH. Kaufl. Schleſinger aus Gleiwitz, 
Galewski a. Brieg u. Ebſtein a. Karlsruh. Hr. Gutsb⸗ 
Profe a. Weichau. — Hotel de Gilefie: Hr. Dr. 
med. Strahl a. Berlin. Hr. Kfm. Morpurgo a. Trieſt, 
Gold. Gans. HH. Kfl. Waldhauſen a. Eſſen und 
Feez a. Frankfurt aM. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. 
v. Schwemmler a, Werſingawe. — Blaue Hirſch: PH 
Rittmſtr. v. Goſchizky aus Ratibor. — Fechtſchu le: 
DH: Kfl. Gottſchalk a. Stolpe, Weingott u. Barier a. 
Zdonska⸗Wola. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Bruͤner 
a. Brody. Hr. Kommiſſ. Mendelſohn a. Krakau. 
S Oder ſtr. 17. HH. Kaufl. Neihoff 
a. Wohlau u. Kohnſtadt aus Steinau / O. Tauenzin⸗ 
platz 3. Hr. General⸗Major v. Dresky a. Neiſſe. Taſchen⸗ 
ſtr. 27. Hr. Kfm. Matſchalke a. Goldberg. 
—— ——— — — —é 
WECHSEL- UND GELD-COURSE: 


Breslau, vom 24. Mai 1887. 


Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 140% 
Hamburg in Banco |A Vista 150'%,, — 
Dit 2 W. — — 
DNS 2 Mon. 1491), — 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 24 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. A Vista | 101 ½¼ — 
D888 a FE Messe — — 
Dutg 2 Mon — — 
Berliu uin à Vista 100 — 
De 2 Mon. 985% 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon. 101%, | — 
Augsburg 2 Mon > 101% 

Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten , . — 958 
Kaiserl. Ducaten — 95 
Friedrichsd’or ....... — 112% 
Poln. Courant 102 7% — 
Wiener Einl.-Scheine 40% oe 
Effeeten-Course. fas. 
Staats-Schuld-Scheine |4 | — 102 
Seehdl.Pr.Scheinea50R.| — | — 64% 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 105 Sa 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 89 — 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 103% | — 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 — 106 72 
dito dito 500-4 — 106% 
dito Ltr. B. 1000 | 4 | 104%, — 
dito dito 500-| — 104 — 
5 6 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 24. Mai 1887. 


Hoch ſt er. 
Walzen: 1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 
Berfte: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 


Hafer: — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 


Mittlerer. 


1 Rtlr. 8 Sgr. 3 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit 


Niedrigfer 


Sgr. — Pf. — Ktle. 20 Sgr. 
rel Rtlr, 18 Sgr. 8 5 


ihrem 


Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch K 


Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


1 Mile. 3 Sgr. 6 P 
Be 


